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In die serbischen Stellungen auf der
vresibaba -planinahöhe eingedrungen!
Der Erfolg bei Ezartorysk . — Gesterreichifche
Vorstellungen an der volomiienfront genom¬
men . — Heftiger serbischer widerstand vor
Kragujevac . — Die Verfolgung von Nordosten

und vom Timoll;
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 30. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Amtlich verlautet vom 30. d. M., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die westlich von Czartorysk  kämpfenden österreichisch¬

ungarischen und deutschen Truppen entrissen dem Feinde,
ihre Angriffe fortsetzend, eine Reihe zäh verteidigter Ort¬
schaften. Es wurden 18 russische Offiziere und 829 Mann
gefangen  genommen und 2 Maschlnengewchreerbeutet.
Ein russisches Flugzeug wurde durch Feuer hcrabgeholt, Sonst
im Nordoften nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront  verlief der gestrige Tag im Ab¬

schnitt nördlich des Görzer Brückenkopfes  merklich
ruhiger. Nur die Besatzung des Brückenkopfes von T o l m e i n
hat noch einen stärkeren Angriff abznweisen. Bor Görz hielt
das feindliche Artilleriefeuer mit grösster Heftigkeit bis in die
Abendstunden an. Angriffsversuche der Italiener auf den
Monte Sabotino  und unsere Stellungen westlich Pevna
wurden zurückgewicsen. Auch auf der Podgora - Höhr
blieben nach erbitterten Nahkämpfenalle unsere Gräben im
Besitz ihrer Verteidiger. Von der italienischen dritten Armee
kämpfen bereits Teile der bisher zurückgehaltrnenKräfte
gegen die Hochfläche von D o b e r d o. Dieses vermag jedoch
an der Latze nichts zu ändern. Wo die feindlichen Angriffe
nicht schon durch Geschützfeuer vereitelt wurden, scheitert  en
sie an der festen Mauer unserer Infanterie . An der D o l o -
mitenfront  nahm der Gegner mit zehnfach überlegenen
Kräften unsere Vorstellungen  auf dem Ko l b i l a n a.
Feindliche Angriffe im Tonalegebiet  wurden blutig
abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Gebietes von Bise gr ad  schreitet

erfolgreich vorwärts. Die Armee des Generals v. Koevess
warf den Gegner beiderseits von Rudnik auf Grn. Milanovac
zurück. Auf der Hochfläche von Cumic,  einen Tagcsmarsch
nordwestlich von Kragujevac,  leistet der Feind noch
zähesten Widerstand. Unsere Truppen stehen dort in erbitter¬
ten Kämpfen. Südwestlich von L a p o v o griffen deutsche
Bataillone die Höhe Strazenica  an . Im Rordostteile
Serbiens ist der Gegner überall !m R ü ckz u g e. Die B u l-
garen  verfolgen vom Timok her. Südwestlich von Knjazevac
drangen sie in die serbischen Stellungen auf der Dresi-
baba - Planina  ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der blutige Kampf um pirot.

Aus dem Bericht eines militärischen Augenzeugen.
Br . Budapest, 30. Okt. (Eig. Drechtbericht. Jens.

Bln . Um den Besitz von Pirot  sind unbeschreiblich
heftige Kämpfe  geführt worden. Ter von dort
zurückgekehrte deutsche Militärattache erzählt folgen¬
des: Tic 83 Meter hohe Jalboviahöhe  wurde von
den Bulgaren Dienstag gestürmt und die Serben nord¬
wärts verfolgt. Hier stellten sic sich neuerdings auf
dem 917 Meter hohen Drnavagava  in vorbereite¬
ter Stellung . Nach einer kurzen Morgenrast begann
die bulgarische Artillerie ihre Aktion; sie arbeitete mit
großer Sicherheit.  Der Artilleriekampf dauerte
kaum eine Stunde . Darnns ging die bulgarische In¬
fanterie , die den Sturmangriff bevorzugt, 10 Minuten
vor 12 Uhr stürmend vor. Bald laufend , bald kriechend,
arbeitete sie sich mit wunderbarer Zähigkeit an das
äußerst schwierige Terrain heran. Kleine Fahnen be-
zeichnetcn die Punkte , wohin sie gelangte. Die kleinen
Fähnchen wurden immer hoher sichtbar. Die Artillerie
beschoß den Berg unausgesetzt, bis die Fahnen die ser¬
bischen Drahtverhaue erreichten. Darauf stellte die Ar¬
tillerie das Feuer ein. Ties dauerte bis etwa 2 Uhr
nachmittags . Nun nahmen die serbischen
Maschinengewehre  das Wort . Sie knatterten,
bis die Bulgaren durch die Drahtverhaue gelangt . Jetzt
entspann sich ein fürchterlich blutiges Handge¬
menge;  außer Bajonetten  spielten auch Hand¬
granaten  eine große Rolle. Unausgesetzt waren
'Explosionen hörbar . Nach etwa cinstündigcm Baionctt-
kampf flüchteten die Serben in die westlichen Berge.
Nach der Einnahme zwei weiterer wichtiger Höhen
konnte Pirot äußerst wirksam beschossen werden, beson¬
ders Mittwochnacht. Donm-rst -m kräh war die Be¬

schießung sehr heftig. Am Mittag wurde der serbische
Widerstand durch einen Jnfanteriesturm gebrochen.
Pirot fiel,  mittags , die Serben zogen sich zurück. Sie
gehen nach' Nt  sch. Die Bulgaren nahmen in der
Morawagegcnd drei reiche Kohlenbergwerke. Hier liegen
auch drei ausgiebige Kupferbergwerke, welche seit eini¬
gen Jahren mit Unterstützung französischen und belgi¬
schen Kapitals stark ausgebeutet wurden.

Die Aufteilung Albaniens.
Eine italienische Entdeckung.

Br . Lugano , 30. Okt , (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der parlamentarische Berichterstatter des „Corriere della
Sera ", Abgeordneter Torre , behauptet mit Besorgnis , dass
Bulgarien und Griechenland unter den Auspizien Deutsch¬
lands  und Österreich-Ungarns eine geheime Vereinbarung
zur Aufteilung Albaniens  getroffen hätten.

Die Ausgabe der französischen Truppen.
Sr . Genf, 30, Okt. (Eig. Trahtbericht . Zens. Bln .)

Aus Saloniki  wird dem Pariser „Journal " von dessen
Sonderberichterstatter gemeldet, datz das Ziel der ln Saloniki
gelandeten französischen Truppen bis jetzt darin bestand, auf
einem wichtigen Mschnitt in der Nähe der bulgarischen Grenze
die Eisenbahnlinie Salostiki-Nifch zu schützen, damit die Ver¬
pflegung in dem Operationsgebiet hinreichend gesichert bleibt.
(Was ihnen aber nicht gelingt . Schriftl .) Die französischen
Truppen find längs der Bahnlinie staffelweise ausgestellt; es
ist an einzelnen Stellen zu heftigen Kämpfen  mit
den Bulgaren gekommen. Die serbische Armee hat Befehl er¬
halten , bis zur Ankunft der Verbündeten hartnäckigen Wider¬
stand zu leisten.

Dem Ende entgegen.
Br . Berlin , 30. Okt. (Erg. Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Über den Vormarsch der Armee K o e v e tz meldet der Bericht¬
erstatter des „B. T." : Flieger , die an der Straße von Araug-
jelovac das serbische Trainlager bei Topola und Lataninci mit
16 Bomben belegten, stellten fest, daß der Train sich nach Süd¬
osten, also auf Kragujevac, zurückzieht. Die Serben  dürften
sich daher, wenn überhaupt , so bei Kragujevac oder hint« der

westlichen MoraNa nochmals stellen. Ein Positions¬
krieg  wie in Frankreich und Flandern ist für Serbien nicht
zu ertvarten , denn obgleich die serbischen Verteidigungsstellun¬
gen gut >und stark angelegt sind, so fehlen ihnen doch, ckbgesehen
von den schon genommenen vordersten Haupthindernissen , die
Drahtverhaue . Immerhin wäre es möglich, daß die Selben
noch eine letzte Verteidigungsstellung mit allen technischen
Hilfsmitteln ausgebaut haben. Wahrscheinlich ist das nicht
der Fall , und deshalb verfolgt die Armee Koevetz den Feind
so intensiv, daß er nicht mehr dazu kommt, das Berscmmke
nachzuholen. Zifferumätzig betrachtet sind die Aussichten
Serbiens für die Entscheidungsschlacht sehr schlecht. Es
dürften gegen uns und die Bulgaren 200 000 Mann ins Feld
geschickt haben. Die gegen unsere Truppen kämpfenden 11 bis
12 Divisionen haben bisher schätzungsweise,50 Prozent Ein¬
buße erlitten , sind also nach Angaben meines Gewährsmannes
bereits auf 90 000 Mann zusammengeschmolzen. Die Heeres¬
gruppe Mackensen  ist natürlich viel stärker und überdies
für den Gebirgskrieg  besonders ausgerüstet . Serbien
fehlt es zwar nicht an Fuhrwerken , wohl aber an Tragtieren
für den Gebirgstrain , der sich nicht von heute auf morgen
aufstellen läßt . Flucht nach Albanien wäre der einzige Aus¬
weg für sie, als Armee wären sie damit erledigt . ■->*
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Damit soll aber nicht gesagt sein, daß der allerorten ein¬
gesetzte serbische Rückzug nun schon das Ende vom Liede be¬
deute. In Wirklichkeit leisten die Serben so viel sie nur noch
können, den hartnäckigsten Widerstand, was auch aus den Be¬
richten über die Kämpfe der letzten Tage hervorgeht. Ganz
unstnnig aber ist ein anscheinend im Umlauf befindliches Ge¬
rücht, das bereits von einer Kapitulation  wissen will.
So weit ist es erst recht noch nicht und bis es dahin kommt,
werden wohl noch einige Tage vergehen  und noch
mancher schwere Kampf bestanden werden müssen.

warum putnik zurücktrat.
Serbiens schwere Enttäuschung.

W. T.-B. Wien, 30. Okt. (Nichtamtlich.) Die Süd¬
slawische Korrespondenz meldet aus Bukarest : Die Gründe
für den Rücktritt des serbischen Generalissimus Putnik
waren , daß Putnik infolge der Haltung des Vierverbandes,
insbesondere durch den Verlauf der Landung in Salo¬
niki,  die Putnik im letzten Kriegsrat als eine militärische
Komödie bezeichnet hat , die weitere Verantwortung für die
Führung der serbischen Armee nicht tragen wollte.Die Haltung
des Vierverbanldes, insbesondere das Vorgehen Rußlands , hat
eine derart schwere Enttäuschung  heworgerufen , daß
man mit allen Möglichkeiten rechnen muß. Es wird offen
erklärt , daß Rußland und die Alliierten Serbien zum Opfer
bringen und es zwecklos verbluten lassen.
' Zur Beschießung von Warna.

Br . Budapest, 30. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Ein 24-Zentimetergeschoß der Küstenbatterie in Taka traf den
Bug des ruffischen Kriegsschiffes „S i n o p e" und verursachte
an Bord eine Explosion. Dem „Pester Lloyd" wird aus
Bukarest telegraphiert : Nach Meldungen aus Warna  trafen
Geschoffe der bulgarischen Artillerie ein russisches Flug¬
zeug,  das ins Meer stürzte.

Belagerungszustand in ganz Griechenland.
Br . Kopenhagen, 30. Okt. (Eig . Dmlhtbericht. Zeus.

Bln . über Bukarest wird ans Athen gemeldet: Tie
griechische Regierung erklärte für das ganze Land den
Belagerungszustand.

Schwere Unstimmigkeit zwischen der
französischen und englischen Truppenleitung.

Sr . Bukarest, 30. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der Berichterstatter der „Voss. Ztg." erfährt aus bester Quelle,
daß zwischen der französischen und der englischen Truppen¬
leitung in Saloniki schwere Unstimmigkeit  herrscht.
So habe noch kein englischer Soldat den griechischen Boden
verlassen. Man hat Grund , zu glauben , daß sich die Eng¬
länder  auch weiterhin darauf beschränken werden, Saloniki
besetzt  zu halten . Die Unstimmigkeiten machen eine ge¬
meinsame Operation fast unmöglich.
Blutiger Zusammenstoß zwilchen griechischen Wacht-

Posten und englischen Soldaten.
Sr . Konstantinopel, 30. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens.

Bln .) Über einen Zusammenstoß in Saloniki , wobei ein eng¬
lischer Offizier und ein englischer Soldat das Leben ver¬
loren , meldet der „Taß Fier " : Ein griechischer Wachtposten
wollte einem englischen Offizier am Eintritt in den verbotenen
Teil des Zollhauses hindern . Der Offizier versuchte aber,
dem Posten das Gewehr zu entwinden. Dieser wehrte sich
imdeffen und schoß den Offizier nieder . Dessen Begleiter sclwß
darauf einen Revolver auf den Posten üb, ohne ihn zu treffen.
Darauf schoß, der Grieche auch den Begleiter nieder.

venizelos ' Wühlarbeit auf Kreta.
Budapest, 30. Okt. (Jens . Bln .) Das Blatt „A Villag"

meldet aus Athen : Auf Kreta haben Anhänger von Veni¬
zelos  eine zügellose Agitation gegen die türkische Bevölke¬
rung eingeleitet, um das gute Verhältnis Mischen der Türkei
und Griechenland zu zerstören. In Kandi  zerstörte die
Menge das Innere von 15 türkischen Moscheen. Zaimis suchte
sofort den türkischen Gesandten aus, um ihm sein Bedauern
auszusprechen und ihm mitzuteilen , daß er eine strenge Unter¬
suchung und st r e n g e B e st r a f u n g der Schuldigen ange¬
ordnet hat. Die Venizelospartei reize offen gegen die Regie¬
rung und die Dynastie auf. In mehreren Versammlungen
traten die Redner für die Trennung Kretas  von Grie¬
chenland ein . Die Regierung verhängte daher, wie bereits
mitgeteilt , über Kreta den verschärften Belagerungs-
zustand  uüd unterstellte die Verwaltung den Militär¬
behörden.

Große Unstimmigkeiten unter
den Vierverbandsvertretern in Petersburg.

Berlin , 30. Okt. (Jens . Bln .) Ter Stockholmer Bericht¬
erstatter des „B. L.-A." meldet : Der Meinungsaustausch
unter den Petersburger Bierverbandsdiplomaten hat sehr
scharfe Formen  angenommen . Auf Betreiben des eng¬

lischen Botschafters fand im Ministerium des Äußern eine
förmliche Botschafterkonferenz statt , an der außer Ssafanow
sowie dem französischen, dem englischen und dem italienischen
Vertreter auch Gulkewiffch, der Chef der zweiten Sektion des
Auswärtigen Anrtes (ein ausgehender Stern ), teilnahm . Über
diese Konferenz erhalte ich von besonderer Seite verschiedene
Einzelheiten . Danach wurde die Klage des englischen Bot¬
schafters, daß Rußland grundlos die sicher in Aussicht gestellte
Aktion gegen Bulgarien hinauszögere , von Gulkewitsch zu¬
rückgewiesen. Rumäniens Haltung müsse mit Notwendigkeit
eine russische Hilfsexpedition in gleich trostlose Lage
bringen wie 'das Salanikier Landuntzskorps. Entscheidende
Hilfe für Serbien sei nur durch Italien  möglich ; die
schroffe  Wendung der italienischen Politik sei unver¬
ständlich;  nachdem Italien wegen der drohenden Änderung
des Status quo auf dem Balkan seine früheren Verbündeten
verlassen habe, lasse es seine neuen Bundesgenossen in dem
Augenblick im Stich , wo sich die Änderung tatsächlich
vollzogen habe.

Serbiens Todes -Urteil.
Der englische Minister Lansdowne , Her Grey in

der Führung der auswärtigen Angelegenhsiten unter¬
stützt, hat mit dürren Worten das Todesurteil über
Serbien verkündet. Der englische Minister hat sich
nicht gescheut, offen zuzngestchen, daß es dem Vierver-
banöe unmöglich  ist , dam serbischen Bundesgenossen
irgendwie zu Hilfe zu kommen. Mit kalten Worten
wird Serbien fallen gelassen. Es hat bisher seine
Schuldigkeit getan und kann nicht nur „gehen", son¬
dern der Vernichtung anheimfallen . An Stelle einer
wirksamen Unterstützung Serbiens sind neue phan¬
tastische PläneEnglands getreten, die so recht dieSelbst-
sucht und den Eigennutz der englischen Politik und
Kriegführung erkennen lassen, für die alle anderen
Staaten rnit ihrer gesamten Wehrkraft nur Hand¬
langer sind, um englische Weltmacht und Weltpolitik
zu unterstützen, Sowie sie dazu nicht mehr imstande
sind, sind sie erledigt. Die eigensten Interessen 'der
anderen Staaten werden nur so weit berücksichtigt, als
es nottvendig ist, um sie der Sache Englands dienst¬
pflichtig zu erhalten.

Göwissevnivßen als Entschuldigung 'führt Lord!
Lansdowne an , daß bei Beginn des Saloniki -Unter¬
nehmens nur kleine Verbände zur Verfügung gestan¬
den hätten , die nach Saloniki entsendet werden konn¬
ten. Eine größere Truppenmasse werde jetzt erst be-
restgestellt und ausgerüstet und die für sie erforder¬
lichen Transportschiffe zusammeng^ ogen. Darin liegt
die schonungslose und härteste Kritik der ganzen Poli¬
tik und Kriegführung des Viewerbandes . Seit dein
Somnier war in allen ausländischen Blättern davon
geschrieben, daß die Zentralmächtc wahrscheinlich nach
Niederwerfung des russischen Heeres die Offensive
gegen Serbien ergreifen würden . Über die Stellung
Bulgariens konnte nach dem Abschluß des Vertrages
mit der Türkei kein Zweifel mehr herrschen. Mitte
September begann das deutsche und österreichisch¬
ungarische Geschützseuer an der Donau und Save , heute
sind über fünf Wochen vergangen , deutsche, österreichisch-
ungarische und bulgarische Truppen stehen bereits tief
im serbischen Lande, und da wird erst vom Biewerband
die größere Expedition bereitgestellt, die im Orient
eingreifen soll. Klingt das nicht wie der reine Hohn?
Ist das nicht der völlige Zusammenbruch? Was hoben
denn die Generalstäbe in England und Frankreich bis¬
her getan ? Sie mußten doch die Stärke des bulgari¬
schen Heeres genau kennen, ebenso die der Serben,
deren Volkskraft durch die letzten Kriege bedenklich ge¬
litten hatte . Sie konnten sich auch sagen, daß die
Zentralmächte,  wenn sic sich einmal zur Offen¬
sive  gegen Serbien enffchlossen, . dafür auch g e-
nügende Kräfte  bereit stellen würden , um das
begonnene Unternehmen siegreich zu Ende  zu
führen. Der Durchbruch in Galizien , die Eroberung
Polens , der Vorstoß gegen die Düna , die Eroberung der
russischen Festungen , alles das hatte doch zur Genüge
bewiesen, daß Deutschland und Österreich-Ungam sich
nicht mit halben Maßregeln  begnügen . Ganze
13 000 Mann hatten die Engländer zunächst nur für
das Saloniki -Unternehmen verfügbar machen können.
Sie rechneten auf die Unterstützung Griechenlands , ein
unsicherer Faktor , wie die Entwicklung gezeigt hat , und
außerdmn auch noch ein militärischer Fehler,
denn die Z e n t r a l m ä cht e und Bulgarien haben in

Ohne Vaterland.
Novelle von E. Fries.

Das Regiment hatte Übermenschlichesgeleistet. In har¬
tem Kampf war der Widerstand des Feindes gebrochen und in
ungeheuren Märschen die Verfolgung durchgeführt worden. In
dem schwierigen Waldgelände hatten die Anforderungen , die
an die Truppen gestellt werden mutzten, jedes Maß über¬
schritten. Aber die Leute kannten keine Ermüdung . Sie waren
einfach nicht zu halten . Der Erfolg mußte ausgenutzt werden
um jeden Preis ! Dabei stand die Ernährungsfrage in umge¬
kehrtem Verhältnis zu dem Krästeverbrauch. Tagelang war
man auf trockenes Brot und die eiserne Ration angewiesen,
denn die Feldküchen waren weit zurückgeblieben. Eine be¬
festigte Stellung der Russen, die sie in eiliger Flucht verlassen
hatten , bot mit ibren großen Vorräten endlich die Möglichkeit
zu einem reichlichen Mahl für die ausgehungerten Leute und
ihre Offiziere . Frühzeitig suchten die übermüdeten Mann¬
schaften ihr Lager auf.

Am anderen Morgen war der Befehl eingetroffen , das
Regiment habe sich schleunigst nach der nächsten Eisenbahn¬
station zu begeben und sei dort zu verladen . Wohin wußte
kein Mensch, vermutlich nicht einmal der Herr Hauptmann.
Man hatte keine rechte Vorstellung von dem Stand der Dinge.
Zeitungen waren fast etwas Sagenhaftes geworden, so lange
Kar es her, seit man die letzte gelesen hatte.

Wie eine Bombe wirkte es, als man auf der Fahrt erfuhr,
Laß Italien in den Krieg eingreifen und sich als neuer Feind

gegen die seitherigen Verbündeten stellen wollte. Die Empö¬
rung der Leute kannte keine Grenzen.

„Die können auch noch ihre Keile beziehen", schimpfte der
Feldwebel, „die sollen nur kommen!"

„Na, ob! nicht zu knapp", rief ein junger Freiwilliger mit
blitzenden Augen. „Es hat mich schon immer gewurmt , daß
die Bande neutral blieb und man mußte still dazu schweigen."

„Dreißig Jahre haben sie im Schutz deS Dreibundes ge¬
lebt, alle Vorteile davon gehabt, und nun — pfui Teufel !"
Unteroffizier Saddei spuckte aus . Dabei siel sein Blick auf
sein Gegenüber, den Gefteiten Mattio , der bis dahin noch kein
Wort geäußert hatte . Und war doch sonst der Lebhafteste der
ganzen Kompagnie ! Schon wollte er ihn daraufhin anreden,
da fiel ihm ein — Donnerwetter noch mal, der war ja Italie¬
ner ! Er sah ihn sich genauer an, kein Zweifel, der Mann litt
schwer. Sein schönes, ausdrucksvolles Gesicht war von leichen-
hafter Blässe überzogen; die großen schwärmerischen Augen
sahen blicklos in eine unbekannte Ferne , während die weißen
Zähne unaufhörlich an der Unterlippe nagten . Saddei mühte
sich, den Gefreiten nicht weiter anzustarren , aber er konnte es
nicht hindern , daß sein Auge immer wieder zu ihm zurück¬
kehrte. Der Mann saß da wie entrückt. Was mochte in ihm
vergehen ? Mattio war Künstler, der Ruhm und Ansehen
Deutschland verdankte, das ihm zur zweiten Heimat geworden
war . In leidenschaftlicher Parteinahme hatte er sich sogleich
nach Ausbruch des Krieges als Freiwilliger gemeldet und seit¬
dem willig alle Strapazen auf sich genommen. Mit unver¬
gleichlicher Begeisterung lieh seine Künstlerseele alle Eindrücke
auf sich wirken. Und wenn er zur Geige griff und alles, was

Sonntag , 31 . Oktober ISIS . Nr . 509,
ihren strategischen Erwägungen sicherlich auch ebt
etwaiges Eingreifen des griechischen Heeres auf die
Passivseite eingestellt und dafür der Aktivseite Kr un-
vovhergssch-ene Fälle eine entsprechende Reserve  zu-
geKhrt . Bei dieser mangelhaften Dorberei-
tung  und gänzlichen Verkennung  der Sachlage,
bei diesem Versagen der Generalstäbe und der höch¬
sten Militärbehörden kann es nicht wundernchmen,
wenn Serbien keine Hilfe erhält , so daß der englische
Minister erklären mutz, „'daß es sehr unwahr¬
scheinlich  sei , daß die serbische Armee auf lange
Zeit hinaus imstande sein würde , dem Angriff Wider¬
stand zu leisten. Die Verbündeten sind über die mili¬
tärische Lage alle derselben  Ansicht." Das ist das
Todesurteil des serbischen Heeres und des
serbischen Volkes . Vergeblich  wird auch
der Notschrei sein, den der serbische Ministerpräsident
Paschitsch in einem Telegramm an die „Times " gerich¬
tet hat . „Man kann nicht erwarten , daß unser Wider¬
stand unendlich fortdauert ."

Für England ist Serbien abgetan,  statt dessen
sind neue Pläne ausgetaucht. Es soll nicht etwa eine
neue große Offensive gegen die deutschen Stellungen
in Wesfflandern und Nordfrankreich unternommen
werden , um endlich Belgien von dem Feinde zu be¬
freien, Kr dessen „Freiheit " England ja angeblich
überhaupt nur in den Weltkrieg eingetreten ist, son¬
dern cs sollen die englffchen Truppen dazu verwendet
werden, „daß sie den Durchzug der Mittelmächte
durch Bulgarien  hindern . Hierüber wird noch be¬
raten ." Deutlich erkennt man hieraus , was dam
Bvitenreiche als Schreckensgespenst  erscheint
und was bald nichtmehr  Gespenst, sondern nackte
wirkliche Tatsache  sein wird , die unmittel-
bare feste,  durch keinerlei Schranken und feindlichen
Widerstand mehr gehinderte Verbindung  zwischen
Deutschland , Österreich - Ungarn , Buch
garien und der Türkei,  eine große Juisaimwen-.
hängende Land er masse , die sich von der Nord-
und Ostsee bis an den Indischen Ozean  er¬
streckt, die den Verkehr zweier Erdteile unabhängig
von der englischen Seeherrschast  vermittelt.
Dagegen  soll vorgegangen , die gewaltige Macht¬
stell u n g soll zerstört  werden . Dazu sollen die
englisch-französischen Truppenteile , die jetzt ausgerüstet
und bereitgestcllt werden, eingesetzt werden. Aus
welche Weise dies erfolgen soll, scheint noch nicht sest-
zustchen, cs wird darüber eben noch beraten . Da
Serbien  Kr diese englffche Politik überhaupt nicht
mchr in Betracht komnrt, und die Vereinigung des
deutsch-österreichischen und bulgarischen Heeres sich
nicht mehr hindern läßt , hat ja auch das neue Unter¬
nehmen keine große Eile.  Man kann sogar aus
den Gedanken kommen, daß vielleicht wieder unvor-
hergeschene Fälle eintreten könnten, die die Grundlage
auch dieses Unternehmens verschieben, neue Erwägun-
gen notwendig machen, so daß es immer weiter herous-
gaschoben wird.

Wir können jedenfalls 'der weiteren Entwicklung
mit voller Ruhe  und Si ch erb eit , entgegen-
sahen. Unsere Heeresleitung pflegt nicht im voraus
schon ihre Erwägungen in die Welt hinaus zu schreien
und auf ihre Pläne hinzuweiisen. Nur wenn alle Vor¬
bereitungen für ein neues militärisches Unternähmen
vollendet sind und seine Ausführung beginnt , wird
der Schleier weggezogen. Vollendete Tatsachen
sind es. vor die die Welt gestellt wird.

Der ttrieg der Türkei.
Graf Wolff-Metternich Botschafter in

rronstantinopel.
W. T .-B. Berlin , 30. Olt . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Dir „Nvrdd. Allg. Ztg." meldet: Dem Bernehmen nach wurde
bei der hohen Pforte für den Botschafter a. D. Graf Wolff-
Metternich  ein Agrement als Botschafter  in außer¬
ordentlicher Mission nachgesucht.

Graf Wolff-Metternich, hessischem Uradel entstammend
und am 5. Dezember 1853 zu Bonn geboren, hatte , nachdem er
den Kaiser von 1897 bis 1901 auf dessen Reisen begleitet mü»
oft längere Monate den kränklichen Botschafter am englischen
Hof Graf Hatzfeld vertreten , am 2. Dezember 1901 sein Amt
als Botschafter in London angetreten . Als solcher genoß er
bis zu seinem Rücktritt Anfang Mai 1912 die vollsten eng¬
lischen Sympathien . Ihm folgte dann der erst dieser Tage an¬
läßlich des Todes des Freiherrn v. Wangenheim genannte
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sein Herz bewegte, in ergreifenden Tönen hinausjubelte oder
schluchzte, riß er die ganze Kompagnie mit sich fort.

Der Zug hielt auf einer größeren Statton . Mattio stürzte
uns Fenster . Dort gab es neue Zeitungen ! Er winkte den
Verkäufer lebhaft heran und kaufte Blätter aller Richtungen.

„Sie wollen wohl selbst einen Handel damit anfangen ?"
fragte der Feldwebel wohlwollend.

„Wir müssen endlich erfahren , was in der Welt vorgeht",
erwiderte Mattio . Sein Mund lächelte, aber in seinen Augen
llieb der gespannte Ernst , dec ihnen den ganzen Tag über
eigen gewesen war . Rasch durchflog er die Überschriften:
.Italiens Schicksalsstunde", „Auf des Messers Schneide",
„Italien am Scheideweg" usw. Der Gefreite nahm sich eine
der bekanntesten Zeitungen , die anderen überließ er den
Kameraden . Eine Weile herrschte Stille in dem Wagen, alles
los mit gespannter Aufmerksamkeit. Nach allen Richtungen
wurde die Frage erwogen, ob noch eine sinnliche Lösung mög¬
lich sei. Jede Besprechung, die Fürst Bülow mit den Ministern,
mit Giolitti , mit dem König gehabt hatte , wurde des langen
und breiten besprochen.

„Die Mobilmachung scheint bereits flott im Gange ",
meinte der Feldwebel endlich und legte seine Zeitung fort.

„Der Dreiverband verspricht ihnen mehr, das zieht, über
das Halten werden sie sich wohl in England die Köpfe nicht
zerbrechen", rief ein älterer Kriegsfreiwilliger erregt . Er war
Jurist und verheiratet ; für seinen Geschmack hätte der Krieg
allmählich zu Ende gehen dürfen . „Das hätten wir nur auch
tun sollen, alles versprechen, was sie verlangten ; am Ende des
Kriegs hätte sich das dann von selbst gefunden —"
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Freiherr Marschall v. Bieberstein, der von Konstantinopel ge¬
kommen war. Wolfs-Metternich hatte den Londoner Posten
seinerzeit noch unter den Nachwirkungen der am 26. Oktober
t901 gehaltenen Rede Chamberlains angetreten , worin der
englische Kolonialminister die englische Kriegführung im
Burenkrieg mit der deutschen von 1870/71 verglichen hatte.
Der damalige deutsche Reichskanzler Fürst v. Bülow wies diese
englischen Verunglimpfungen im Reichstag energisch zurück
und die Sympathien Deutschlands für die Buren erregten in
England stärkstes Unbehagen. Es wollte Metternich nicht ge¬
lingen , das abgekühlte Verhältnis zu beffern, und während
der Zeit der Einkreisungspolitik trugen die Versuche Metter¬
nichs diesem nur spöttische Bemerkungen ein, er konnte auch
den englisch-französischen Freundschastsvertrag nicht verhin¬
dern. So trat er, selbst verstimmt, nach mancherlei Verzöge¬
rungen von seinem Amt zurück, um sich ins Privatleben zu¬
rückzuziehen. Sein Fehler lag wohl in seiner zu aristokrati¬
schen Isolierung und seiner Verachtung für die moderne und
populäre diplomatische Methode.

Nun wird er nach mehr als dreijähriger Ruhepause wieder
aus ein Amt berufen, das gerade jetzt die verantwortungs¬
vollste Arbeit erheischt, und wenn es auch nur vorübergehend
sein soll, so erfordert es doch einen ganzen Mann . Möchten
dem Grafen Wolfs-Metternich der Erfolg und die Genugtuung
beschieden sein, die ihm einstmals nicht blühen wollten.

Der ttrieg gegen Italien.
Die Nämpfe an der Jsonzofront.

Das furchtbare Artilleriefeuer . — Die schweren Verluste der
Angreifer . -

W. T.-B. Wien, 30. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Über die Kämpfe an der Jsonzofront wirb aus dem Kriegs¬
pressquartier telegraphiert : Von den bisherigen 11 Schlacht¬
tagen vom 18. bis 28. Oktober war der letzte wohl der
s chw e r st e urtb blutigste.  Wieder ging den zahlreichen
Jnfanteriekärnpfen mehrstündige gewaltige Artillerievorbe¬
reitung voraus . Gegen den Görzer Brückenkopf,
der offenbar um jeden Preis erobert tverden sollte, erreichte
die Tätigkeit der italienischen Geschütze den Höhepunkt. Um
die Mittagsstunde steigerte er sich insbesondere gegen den
Monte Sabotino und den Rücken von Podgora zu einem
Trommelfeuer , das an Heftigkeit, Dauer und Munitions-
auftvand der schwersten Geschütze das Feuer sowohl der
ftüheren Tage der jetzigen Schlacht wie auch das der heißesten
Fulitagr um Görz weit übertraf . Nach sechsstündiger Vorbe¬
reitung durch solches Artilleriefeuer schritt der Feind zum
Angriff gegen Monte Sabotino und den Podgora -Rücken. Die
Hauptkräfte wurden durch ein vernichtendes Artillerie '-, In¬
fanterie - rmd Maschinengewehrseuer zu verlu st reicher
Flucht  in ihre Ausgangsstellungen gezwungen. Auf der
Podgorahöhe drang sehr starke feindliche Infanterie ebenfalls
in einige Grabenstücke ein und erreichte an einzelnen Punkten
sogar die Kammhöhe, von der man Görz zum Greifen nahe
vor sich sieht. Da brachte ein glänzender , mit Sturmsignalen
geführter Gegenstoß des dalmatinischen Infanterie -Regiments
Nr . 23 alle Stellungen wieder in unseren Besitz. Das Vor¬
feld des Monte Sabotino und der Podgorahöhe ist mit
Feindesleichen übersät.

Ein gegen den Raum von Pevna  eingesetzter italieni¬
scher Angriff scheiterte schon im Kreuzfeuer unserer Batte¬
rien . Gegen die Hochfläche von D v b e r d o setzte nach 3 Uhr
nabwittags , als sich auch hier das Artilleriefeuer zu größter
Heftigkeit gestaltet hatte, der Gegner starke Jnfanteriean-
griffe ein. Ein erster Angriff auf den Monte San
Michele  brach bald zusammen, einen zweiten wies das
ungarische Banater -Jnfanterie -Regiment Nr . 43 unter beson¬
ders schweren Verlusten des Feindes ab. Ebenso wurden
wiederholte Vorstöße bei San Martina  im anschließenden
Abschnitt von Monte dei sei Busi  blutig zurückge¬
schlagen, wobei sich das Görzer Landwehr-Infanterieregiment
durch einen schneidigen Gegenangriff auf den stellenweise
cingödrungenen Feind hervortat . Weiter südlich versuchten
schwächere italienische Kräfte vorzugehen. Nur östlich Ver-
m e g l i a u o gelangte ein Bataillon bis an die Hindernisse.
Es wurde durch Feuer in die Flucht gejagt. Angriffsversuche
bei Selz  und östlich M a n d r i a erstickten schon im Ge-
schützseuer. Vor dem Tolmeiner Brückenkopf  und tm
Abschnitt nördlich davon bis zum Krn setzte die Angriffstätig¬
keit der Italiener während der ganzen Nacht nie aus . Die
Verteidiger vom Mrzli Vrh  hatten gestern wieder zwei
feindliche Vorstöße qbzuweisen. Sehr heftig tobte der Kampf
seit einigen Tagen um unsere Stellungen auf den Höhen
südöstlich dieses Berges . Sie blieben gleichfalls fest in
unserem Besitz. Ebenso mißlangen die unaufhörlich erneuten
Angriffe auf den Brückenkopf  selbst . Im Abschnitt von
Plava kam es zu keiner umfangreichen Tätigkeit der feind¬
lichen Infanterie . Sie wurde durch unser Geschützfeuer nie-

„Schade, daß sie dich nicht um Rat geftagt haben", spottete
Varrentrapp , „aber jetzt ist's doch wohl zu spät —"

„Ja , Bülow wäre gewiß für deinen Rat dankbar ge¬
wesen", fiel ein anderer ein.

„Das wäre vielleicht noch gar nicht das Dümmste ge¬
wesen", sagte der Rechtsanwalt gelassen. „Ich hätte die Bande
schon über da? Ohr gehauen, wie sie es verdienen . Übrigens —
wohin fahren wir nur ? Die Gegend kommt mir so sonderbar
vor — mich soll's gar nicht wundern , wenn wir an die italie¬
nische Grenze geworfen werden." Er zog seine Karte heraus
und verglich umständlich — ja, das konnte sein! „Na, dann
man zu" rief er unternehmungslustig , „die sollen sich nicht
über Kälte von unserer Seite zu beklagen haben !"

Mattio hatte sich mit keiner Silbe an den Gesprächen be¬
teiligt . Er hatte aufmerksam jede Zeile über den, wie es schien,
unvermeidlichen Krieg gelesen und sich doch kein Wort von der
Unterh iltung entgehen lassen. Er schloß die Augen, um nachzu¬
denken. In seiner Seele tobte ein Aufruhr von Gefühlen.
Als er sich dem deutschen Heer anschloß, geschah es in einer
begeisterten Aufwallung . Sein Volk war dem Dreibund an-
gcgliedert und würde ohne Zweifel mit in die kriegerische Ver¬
wicklung seines Bundesgenossen hineingezogen werden. Da
bur es gleich, wo er kämpfte. Und es war natürlich und ent¬
sprach seinem Herzensbedürfnis , sich ohne Besinnen dem Lande
zur Verfügung zu stellen, dem er so viel verdankte. Schon
Italiens Neutralität war eine herbe Enttäuschung für den
feinempsindenden Künstler. Und als die Haltung seines
Vaterlandes im Anfang des Kriegs Frankreich unleugbare
Vorteile verschaffte, kam er sich vor wie entehrt . Ihm war,
als müsse er an seinem TeU gutzumachen suchen . . . .

WieebaderreV Tagblatt.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel hatte ihn die Nach¬
richt, daß Italien die unauslöschliche Schmach eines Treu¬
bruchs, wie ihn die Weltgeschichtenoch nicht kannte, auf sich
laden wollte, getroffen. Er konnte und wollte es nicht fassen.
Und doch— aus allen Blättern , die er entfaltete , schrie, tobte
es chm entgegen: Die Italiener waren entschlossen, die Bun¬
desgenossen, in deren Schutz sie mehr als 30 Jahre gesegneten
Friedens genossen hatten , schmählich zu verraten ! Bis zu
körperlicher Pein steigerte sich Mattios schmerzhafte Wut. Bis
ganz plötzlich ein Gedanke sich mit grausamer Deutlichkeit in
sein fieberndes Gehirn bohrte : Was wurde aus ihm, wenn
fern Vaterland gegen die bisherigen Verbündeten zu Feld zog?
Er war verpflichtet, sich unter die Fahnen zu stellen, sobald der
König rief. Gleichzeitig hatte er dem Kaiser den Fahneneid
geleistet — sollte, mußte er ihn brechen? Und was dann?
Gegen die bisherigen Kameraden die Waffen kehren? Nim¬
mermehr ! Aber dann — gegen die eigenen Landsleute
kämpfen? Gegen Freunde , Blutsverwandte — die eigenen
Brüder ? O fürchterliche Qual!

Ein Stöhnen entrang sich seiner Brust . Er öffnete die
Augen und sah die Blicke aller Mitreisenden auf sich gerichtet.
Hotte er selbst ihre Aufmerksamkeit auf sich gelenkt? Aber
nein, sie wußten , daß er Italiener war — mußten sie nicht in
dem Waffengefährten von heute den Feind von morgen sehen?
Gewiß, sie mißtrauten ihm schon jetzt, hielten ihn für einen
Spion oder noch Schlimmeres ! Hochauf flammte die kühne
Phantasie des feinnervigen Künstlers , immer neue Bilder zu
eigener Qual zu ersinnen Als der Abend herabsank, verließ
er seinen Platz, scheinbar unbemerkt. Er trat an das Fenster
des Durchgangswagens und ließ seine Blicke über die wunder-
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volle Bergwelt, die der Zug durcheilte, schweifen. Blaue
Schatten schienen aus den tiefen Einschnitten hervorzuwachfen
und sich wie ein weicher Hauch über alle Schroffen zu legen.
Tief im Tal brauste ein Fluß . Aus den Gründen wuchsen
bochstrebende Tannen empor, deren Spitzen noch von dem letz¬
ten roten Sonnengold geküßt wurden . Fuhr man Italien ent¬
gegen? Aber das Land feigen Verrats hatte aufgehört , sein
Vaterland zu sein! Und in Deutschland war seines Bleibens
nicht! Weit bog er sich aus dem Fenster — ein Schrei , der sich
mit dem seinen mischte, drang noch an sein Ohr . So hatte
inan sich doch nach ihm umqesehen? Aber es war zu spät.
Italien , das Land der Schönheit, hatte die Hand geboten zu
einem Treubruch, der unerhört war in der Geschichte aller
Zeiten . Das nahm ihm Heimat und Vaterland . . . . Weiter
brauste der Zug. >x

„Italiens Kriegserklärung an Österreich", verkündete der
Draht am anderen Morgen der Welt.

„Gut , daß Mattio es nicht erlebt hat ", sagte Unteroffizier
Saddei und strich wehmütig über die Geige des Totem

Unsere literarische Sonntags -Beilage:
„Unterhaltende Ukätter"

enthält in der heute erscheinenden Nr . 22:
„Der Retter ". Skizze von Wolfgang K e m t e r . — „Der

Tornister ". Kulturgeschichtlicheszur Soldatensprache von Dr.
I . S t a n j e k. — „Die letzte Stunde ". Skizze von E. O st e n.
— „Deutsche Waldgeister". Von Franz Pflüger. — „Die
Glocke von Flanderm " Von Konrad Martin Laut.

dergehaltem Nur bei Z a g o r a entspann sich ein erbitterter
Kampf um ein vorspringendes Grabenstück, das von unseren
Truppen zurückerobert  werden mutzte. Natürlich lassen
sich die Einzelheiten des gestrigen Tages noch nicht an¬
nähernd überblicken. Die gegebene kurze Darstellung wird
jedoch den Umfang und die Heftigkeit der von unseren Truppen
mit beispielloser Tapferkeit und Zähigkeit durchgehaltenen
Schlachten erkennen lassen. Welche Bedeutung  der Feind
feiner auch amtlich angekündigten Offensive beimißt , geht aus
deni bereits heute veröffentlichten Tagesbefehl des am
äußersten Südslügel kämpfenden italienischen Armeekorps
hervor.

Oer Urieg über See.
Das schwankende Lotha -Uabinett.

W. T.-B. London, 30. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Dimes" erfährt aus Kapstadt vom 27. Oktober: Die
nationalistischen Blätter und die bürgerliche Bevölkerung
Kapstadts erflären , daß die Lage des M i n i st e r i u m s
B o t h a s unmöglich sei, wenn nicht eine Annäherung an die
Nationalisten stattfinde. Eine wirkliche Koalition mit den
Unionisten sei wegen der Meinungsverschiedenheiten über die
innere Politik ja doch undurchführbar . Trotzdem werde aber
Botha auch ohne eine solche Koalition bei der Abstimmung
im Parlament von den Unionisten abhängig sein. Botha er¬
klärte indes, wie erinnerlich sein dürfte , im Laufe des Wahl¬
kampfes wiederholt, daß nicht beabsichtigt werde, nach den
Wahlen eine Koalition mit den Unionisten einzugehen. Es
ist ziemlich sicher, daß Botha mit dem alten Kabinett unge¬
fähr in der alten Zusammensetzung vor das Parlament treten
wird und die Entscheidung über die Frage der Koalition mit
den Unionisten hinausschieben werde, bis der Lauf der Er¬
eignisse im Parlament ihm den weiteren eiüzuschlagenden
Weg weist.

ttanadas Truppenstellung.
W. T.-B. London, 80. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach der .Limes ' wird Kanada  im Dezember insgesamt
200 000 Mann und im nächsten Frühjahr insgesamt 250 000
Soldaten aufgestellt haben. Der Verteidigungs¬
mini  st er  HugbeS erklärte, daß es unmöglich sei, bis zu die¬
sem Zeitraum mehr Truppen auszurüsten und auszubilden.

Die Neutralen.
Einberufung der spanischen Cortes.

W. T.-B. Genf. 30. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Hiesigen Blättern zufolge Unterzeichnete der König von
Spanien einen Erlaß , wodurch die Cortes für den 6. Novem¬
ber einberufen wird. Die Regierung wird in ihren Erklärun . '
gen sagen, >daß sie die Macht, über welche sie verfügt , nur zur
Verwirklichung dem Vaterlande nützlicher Aufgaben verwende.

Die Lebensmittel -Erlasse.
Die wichtige Frage der Lebensmittelregelung

kommt, wie es scheint, jetzt energisch in Schuß , so daß
hoffentlich mit den bokanntgegebenen Maßnahmen auch
wirklich das erstrebte Ziel erreicht wird . Die Schwie¬
rigkeit der Finge war groß, aber die Notwendigkeit,
Abhilfe zu schassen, war größer.

Bei allen Maßnahnien , die vorgenommen sind und
noch ergriffen werden, darf man von der Tatsache aus¬
gehen, daß ein wirklicher Mangel  an Lebens¬
rnitteln nicht vorhanden ist, daß vielmehr die Teue¬
rung ihre natürliche Ursache findet in den Mängeln
der Vcrteilungsvrganisation , die ein so gewaltiger
Krieg, der alle wirtschaftlichen Begriffe aus den Kopf
stellt, mit sich bringt . Stellt man diese Tatsache in den
Vordergrund uitd wirken die jetzigen und späteren
Maßnahmen im Sinne einer gerechten Vertei¬
lung  und einer vernünftigen P r e i s g e sta I-
tung,  so wird auch die Beruhigung des Priblikums
ganz von selbst eintreten und die frohe Zuversicht auf
unseren endgültigen Sieg , die das deutsche Volk von
Anfang an beseelt hat , auch in den deutschen Einzel-
Haushalten  ihren Widerklang finden.

Die neue Festsetzung der Höchstpreise für Kartof-
sein dürste geeignet sein, Beruhigung nach der Rich-
tung hin zu schaffen, daß sich die Zustände des vori¬
gen Winters  nicht wiederholen. Die Kartoffel,
ein Hauptnahrungsnnttel des kleinen Mannes nament¬
lich bei wesentlich gestiegenen Fleischpreisen, muß
billig  bleiben . Das ist wohl auch das Hauptmotiv
der Negierung bei der jetzigen Regelung gewesen. Die
Preise von 3.05 M. beim Produzenten und 4.35 M
beim Kleinhändler als Höchstmaß für den Zentner'

lassen dem Erzeuger  noch einen angemessenen
istutzen, sie sind aber auch für den Verbraucher wenn auch
nicht gering, so doch noch erträglich. Die Regierung hat
es unterlassen, zwischen den: Erzeuger - und den Klein-
handelshöchstpreis noch einen Höchstpreis für den
Großhändler  einzuschieben . Einer solchen Maß¬
nahme setzen sich aus praktischen Gründen recht erheb¬
liche Schwierigkeiten entgegen. Es sind nun B ed « n-
ken geltend gemacht worden, daß die zugebilligte
Differenz zwischen Erzeuger - und Kleinhandelspreis,
also jene 1.30 M. zwischen3.05 M. und 4.35 M „ ganz
oder überwiegend vom Großhandel  in Anspruch
genommen werden könnten, so daß der Kleinhändler
schließlich an der Ware nichts mehr verdienen und des¬
halb den Betrieb einstellen würde . Diese Bedenken,
die ja recht nahe liegen, werden sich aber vermutlich
doch als hinfällig erweisen, da der 8 2 der Bekannt¬
machung über die Regelung der Kartoffelpreise dem
Reichskanzler die Möglichkeit  gibt , Vorschriften
über die Preisstellung für den Weiterverkauf im
Großhandel  und im Kleinhandel zu erlassen. Der
Großhandel würde t sehr kurzsichtig  handeln,
wenn er durch etwaige unangemessene  Ansprüche
an jene Differenzsumme die Reichsregierung zwänge,
von dieser Bestimmung Gebrauch zu machen und doch
noch zu dekretieren, wieviel Nutzen der Großhandel
über den Produzentenpreis hinaus höchstens nehmen
darf. Im übrigen wird die Praxis der neuen Reg?-,
lung abgewartet werden müssen.

Die schon am 1. November in Kraft tretende Der»,
ordnung über die Einschränkung des Fleisch- und Fett-
verbwuchs bringt eine einschneidende Regelung für

-die Gastwirtschaften und für die Schlächter. Wer von
dem Gemeinsinn der deuffchen Bevölkerung darf er¬
wartet werden, daß volles Verständnis für . die neue
Maßnahme vorhanden ist und man sich mit . gutem
Humor in die fleisch- und fettfreien Tage hineinstndet.
Für die minderbemittelte Bevölkerung ist die Anfor¬
derung auch wirklich nicht sehr groß ; sie hat schon seit
einiger Zeit aus begreiflichen Gründen fleischlose Tage
eingejchoben. Von ärztlicher Seite aber ist oft genug
betont worden, daß die deutsche gutbürgerliche und
wohlhabende Bevölkerung überhaupt zu viel Uletsch
esse und daß hier ein Mindermaß der Gesundheit gcmz
zuträglich sein würde. Es wäre jedenfalls sehr zu
wünschen, daß das bcsserfituierte Publikum den neuen
Erlaß in seiner Absicht  begreift und ihn nicht etwa
durch Ankauf von Vorräten an den Neischtagen für die
fleischlosen Tage seinerseits hinfällig zu machen
versucht; gerade diese Kreise sollten bsnüht fein, die
notwendige Kontingentierung  des Neischver-
braucks zu unterstützen dadurch, daß auch sie sich an
den Dienstagen und Freitagen des Fleifchgenusses ent¬
halten . Sie handeln mit dieser kleinen Zumutung an
ihren Magen auch im vaterländischen Interesse und
verhindern dadurch weitere Maßregeln hinsichtlich der
Fleischzuteilung an den einzelnen Verbraucher , die sich
sonst vielleicht als notwendig Herausstellen würden.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Planmäßig bat die Natur den Wechsel vom Werden und

Vergehen gefügt, Schaffen und Ruhen vorgesehen nach den
ewigen Gesetzen ihres zweckmäßigen Waltens . Aber mögen
diese im Lauf unseres Lebens noch so vertraut werden, die von
rhnen beeinflußten Erscheinungen um uns bedeuten uns doch
mehr als die natürlichen Folgen bekannter Ursachen. Immer
wieder stimmt uns die herbstliche Natur ernst, und immer
wieder empfinden wir die letzten Monate des Jahres als trübe
urrd schwermütig.

Mit dem November pflegt in unserem Klinra der S p ä t -
herbst  einzusetzen und sich der Eindruck des Absterbens der
Natur zu vollenden. Der Laubfall ist fast beendet, die Bäume
werden jetzt zusehends kahl. Trübe , feuchte, kühle Witterung
herrscht vor. Wenn sich auch die Masse der Niederschläge durch¬
schnittlich im Vergleick zu den Sommermonaten vermindert,
s» geht die Verdunstung doch bei den im ganzen niederen Tem¬
peraturen langsamer von statten, wodurch die Luftfeuchtigkeit
erhöht und die Nebelbildung über kühlerem Erdbodmr und
wärmeren Gewässern begünstigt wird. Die Zeit der klaren,
milden Nachsommectage ist nun zu Ende. Immerhin gehört
strengere Kälte im November zu den Ausnahmen . Der
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meistens starkbebeckte Himmel verzögert die nächtliche Wärme¬
ausstrahlung , so daß die ersten leichten Schneefälle in der
Regel erst in der zweiten Hälfte des Monats eintteten.

Die ernste Stimmung , die sich in den kirchlichen Feiern
des November ausdrückt, im Allerseelentag,  Totenfest,
Bußtag , vertieft sich in diesem zweiten Kriegsherbst bei dem
Gedanken an die unzähligen Menschenleben, die dem unerbitt¬
lichen Kampf zum Opfer fielen. Wer neben der Trauer dür¬
fen wir die Lebenden nicht vergessen. Schon jetzt wirft Weih¬
nachten seinen Schein voraus , und es gilt wieder beizeiten, die
Sendungen an Freunde und Unbekannte zu rüsten. Wenn
auch manche des Glaubens leben, zu Weihnachten sei der Krieg
zu Ende, unsere Feldgrauen müssen, auch wenn der Sch lacht er̂ -
lärm ruht , noch eine geraume Zeit draußen in Feindesland
crushalten und würden die Gaben aus der Heimat sehr ver¬
missen. So sehr wir alle ein friedliches Weihnachten herbei¬
sehnen, es wäre töricht, sich in diesen Gedanken einzuspinnen
und die Forderungen der Wirklichkeit darüber zu vernach-
,lästigen.

Zettknappheit, keine Zettnot.
Es ist nicht richtig, wenn heute über eine Fettnot  ge¬

klagt wird. Eine solche könnte nur dann anerkannt werden,
wenn ein Fettverbrauch in dem bisherigen Umfang nötig
wäre . Dies ist ohne jeden Zweifel nicht der Fall . Das Fett
dient ausschließlich als Kraftspender und kann zu diesem
Zweck bis zu einem sehr weitgehenden Grad ohne jeden
Schaden vollständig durch andere kraftspendende Nahrungs¬
mittel ersetzt werden. Als solche kommen insbesondere die
zucker - und stärkehaltigen Nahrungsmittel
in Bettacht.

Der Fettverbrauch ist in den letzten Jahrzehnten , beson¬
ders in den Großstädten, außerordentlich gestiegen, da das
Fett als Äenußmittel geschätzt wird. Bon dem Durchschnitts¬
verbrauch in den letzten Jahren in Höhe von etwa 166 Gramm
täglich auf den Kopf der Bevölkerung kann man sicherlich
obne jedes Bedenken % durch eine ent¬
sprechende Menge von Kohlehydraten  ersetzen.
Ein täglicher Fettverbrauch von 35 bis 40 Gramm ist unter
diesen Umständen als vollauf genügend anzusehen. Für einen
solchen Verbrauch sind zweifellos ausreichende Fettmengen,
auch auf längere Zeit, vorhanden.

Darnach kann von einer Fettnot gar keine Rede sein. Es
ist zwar ein reichlicher Fettgenuß im bisherigen Umfang nicht
mehr möglich, wir können aber das Fett leicht ersetzen, und
zwar durch Herstellung wohlschmeckender und nahrhafter war¬
mer Speisen mit wenig Fett , vor allen Dingen ' aber durch
Eirrschränkung des Fettaufstrichs zum Brot zugunsten zucker-

-halüger Sttffe wie Sirup , Kunsthonig , Rübk ' nsaft,
und vor allen Dingen Marmeladen,  die in diesem Jahr
reichlich zur Verfügung stehen.

Über die „Fettarme Küche"  gibt das Heft Nr. 9 der
„Flugschriften zur Volksernährung " von Geheimrat Zuntz und
Frau Hedwig Heyl Auskunft, die in jeder beliebigen Menge
kostenlos von der Verlagsabteilung der Zentral -Einkaufsge-
sellschaft, Berlin W. 8. zu beziehen find.

ttriegs-Geschwätz.
Die Schwätzer, die hingehrn zu ihren Freunden und Be¬

kannten, oder auch zn Unbekannten, und ihnen, natürlich „ver¬
traulich ". erzählen , was sie auf diese oder jene Weise vom öst¬
lichen oder westlichen Kriegsschauplatz aus erster, zweiter,
dritter oder vierter Quelle erfahren haben, von einem Gene¬
ralstabsoffizier meistens, der es „natürlich " direkt wieder vom
Kommandierenden „ganz vertraulich " hat, diese Schwätzer sind
hier nicht gemeint. Auch nicht diejenigen — sie segeln gewöhn¬
lich unter der Flagge Miesmacher — die, besonders im Anfang
des Kriegs, ihre Mitmenschen vor der Menge der Feinde bange
machten und ihnen schwarz auf weiß an der Hand von Karten
und Zahlen beweisen wollen, daß wir trotz aller Tapferkeit
gegen die Übermacht de: Feinde nicht aufkommen würden und
die ja nun glücklicherweise nicht mehr den Mut finden können,
ihre Schwarzseherei wie eine ansteckende Krankheit von Haus
zu Haus zu tragen . Sie alle sollen hier ungeschoren gelaffen
werden. Aber es gibt noch eine dritte Art von Kriegsschwätzern
und . - . KriegKschwätzerinuen, leider, ttotz aller Größe der
Zeit.

Man findet sie überall , unter den Alten und unter den
Jungen , unter dem stärkeren und dem schöneren Geschlecht,
auf dem Lande, in der Kleinstadt und schließlich auch im
Menschengewimmel der Großstadt . Es sind die angenehmen
Zeitgenossen, die schon zu Friedenszeiten das üble Gewerbe
der Klatschbasen  betrieben und die nun auch jetzt wieder,
gänzlich ungerührt und unbewegt von allem Erhebenden, Ge¬
waltigen , das diese Zeit Tag für Tag über uns ausschüttbt,
ibren Spaß daran haben, sich um der lieben Nächsten Wohl
und Wehe recht angelegentlich zu kümmern und sich in alle
fremden Angelegenheiten zu mischen, obwohl sie mit sich selbst
vollauf zu tun hätten . Manche wiffen es nicht einmal , daß sie
zu den Klatschbasen gehören, daß ihnen das unsttäfliche und
tadellose Verhalten der lieben Nachbarn und Hausgenoffen
weit wichttger ist als das eigene, bis ihnen, vielleicht, wenn sie
selbst einmal die Beklatschten und Beredeten sind, eine Er¬
leuchtung kommt, wie niedrig , häßlich und beschämend es ist,
von anderen Schlechtes zu reden, während man an sich selbst
auch noch Dies und Jenes zu bessern hat.

Und vor allem müffen nun unsere Kriegerfrauen
diesen Schwätzern und Schwätzerinnen zur Zielscheibe ihrer
Beobachtungen und Redereien dienen. Da wird ihnen nach¬
gerechnet, wie und was sie essen, wann sie ausgehen und
wohin, wie sie sich kleiden, wie sie ihre Kinder halten , kurz und
gut, sie können nicht einen Schritt tun . nicht ein Wort sagen,
ohne daß die Flurnachbarin oder die von gegenüber ihr Gut¬
achten dazu abgibt, selbstverständlichnicht zu der Begutachteten
selbst, sondern zu dritten Personen , die das Gehörte, ohne zu
prüfen , ob und wieweit es wahr ist, schleunigst weiter berich¬
ten . Da werden von mancher braven Kriegerfrau — weil sie
schutzlos ist, glaubt man sich um so eher an ihrem guten Ruf
vergreifen zu können — die unglaublichsten Dinge erzählt,
vielleicht sogar durch gute Freunde dem Mann ins Feld be¬
richtet. — Diese m̂ännlichen und weiblichen Klatschbasen
könne» auf diese Weise das allergrößte Unglück anrichttn . Sie
treten nicht nur die Ehre der beredeten Person mit Füßen,
nein , sie können ihr auch alles Glück des Lebens zerstöre». Un-
nachsichttge scharfe Bestrafung für alle diese leichtfertigen Ehr¬
abschneider ist das einzige Mittel , sie von ihrer Klatschwut zu
heilen, und jeder und jede, die darunter zu leiden hat , soll, so
gern man sonst in dieser Zeit zum Frieden rät , rücksichtslos
die Schuldigen zur Rechenschaft ziehen.
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— Stadtvrrordnetenwahlen . Bezüglich der Stadtverord-

nctenwahlen liegen die Verhältnisse so, daß zwischen den bür¬
gerlichen Parteien  die Respektierung des Burgfriedens
und die Wiederwahl  der ges-rmten ausscheidenden Stadt¬
verordneten beschlossene Sache ist, die Sozialdemokraten aber
wollen sich bei dem ihnen gemachten Anerbieten , den Burg¬
frieden auch auf die m zwei Jahren stattfindenden Wahlen
auszudehnen , nicht zufrieden geben, sondern verlangen , daß
einer der Kandidaten ihren Reihen entnommen wird. Wird
ihnen das nicht zugestanden, so sollen sie das selbständige Vor¬
gehen beabsichtigen. Sozialdemokratische Mandate sind bei den
bevorstehenden Wahlen nicht zu verteidigen. Die Ausscheiden¬
den sind drei Freisinnige , zwei Zentrumsleute und ein Natio¬
nalliberaler . — In unserer Nachbarstadt Biebrich  ist eine
Einigung  zwischen Bürgerlichen und Sozialdemokraten zu¬
stande gekommen. Der Besitzstand der Parteien bleibt gewahrt,
die ausscheidenden Stadtterordneten werden wieder vorge¬
schlagen, das Ersatzmandat des verstorbenen Herrn Bolz bleibt
in Händen des „Bürgervereins ". Die Wahlen finden dem¬
nach im Zeichen des Burgfriedens statt.

— Die deutschen Sparkassen haben, wie allgemein bekannt,
gegenüber solchen Sparern , die sich mit ihren Spareinlagen
bei Zeichnung auf die Kriegsanleihen beteiligen wollten, auf
Einhaltung der satzungsgemäßen Kündigungsfrist verzichtet,
vorausgesetzt natürlich, daß die Zeichnung bei derselben Kasse
erfolgte. Damit haben die Sparkassen aus nattonalem Jn-
tereffe ein großes Opfer gebracht, denn sie hatten doch nur
einen kleinen Teil dieser ungeheuren Summen zur Verfügung.
Den Rest müffen sie sich zu den betreffenden Einzahlungster-
ininen gegen hohe Zinsen anderweitig verschaffen, bis sie ihre
Schuld allmählich durch die reichlich fließenden neuen Ein¬
lagen abdecken können. Der Vorstand des Deutschen
Sparkassenverbands  hat in Übereinstimmung mit
den höchsten zuständigen Behörden beschlossen, den Sparkaffen
zu raten , um diese Zinsverluste nach Möglichkeit zu ermäßi¬
gen, die Spareinlagen ratenweise zu den vier
Zahlungsterminen  freizugeben (18. Oktober,
24. November, 22. Dezember und 22 Januar ). Darnach hat
auch der weitaus größte Teil der deutschen Sparkassen verfah¬
ren . Ein kleiner Teil , darunter auch die Nassauische
Sparkasse,  ist aber im Jntereffe der Sparer weiter-
gcgangen  und hat die Spareinlagen bereits zum 18. Okto¬
ber, dem Schlußtag des ersten Zahlungstermins , gänzlich frei-
gegeben, so daß diese Zeichner bereits von da ab in den Genuß
der 5 Prozent Verzinsung getreten sind. Aus Sparerkreisen
ist nun vielfach verlangt worden, tmß die Freigabe bereits
zum ersten Zahlungstag (30. September ) erfolgen solle. Ein¬
zelne, meist kleinere Sparkaffen , haben diesem Wunsche auch
Folge geleistet. Eine Verpflichtung dazu bestand keineswegs,
denn wenn die Sparkassen überhaupt diese Spareinlagen frei¬
willig freigaben , so konnten sie natürlich den Tag der Frei¬
gabe selbständig bestimmen. Sie mutzten dabei dem Umstand
Rechnung tragen , daß durch ein solches Entgegenkommen die
Überschüsse geschmälert werden, die doch gemeinnützigen
Zwecken dienen und hierzu gerade in der jetzigen Zeit beson¬
ders nötig sind.

— B»m Füsilier ;»m Hauptmann . Der durch seine
außergewöhnlich regsame Tätigkeit auf den Gebieten der
vaterländischen Jugendpflege , des Kriegervereinswesens usw.
bekannte Oberleutnant d. R. Hermann Böning  aus Wies¬
baden wurde zum Hauptmann d. R. befördert. Die Beförde¬
rung verdient insofern gewisser Beachtung, weil Herr Böning,
der sich das Eiserne Kreuz und die Hessische Tapferkeits¬
medaille erworben hat und zurzeit einen Vertrauensposten in
der 5. Armee bekleidet, von der Pike auf gedient hat und aus
dem Unteroffizierstand hervorgegangen ist.

— Wiesbadener Snngervereinigung . Daß .auch die Wies¬
badener Sängerschaft , so weit sie nicht zu den Fahnen einbe¬
rufen , gewillt ist, für unsere wackeren Kämpfer draußen und
deren Angehörigen daheim zu tun , was in ihren Kräften steht,
hat sie bereits durch zwei Wohltätigkeitskonzerte,
die im Mai und Juni im Kurhaus stattfanden , bewiesen. Das
damalige günstige finanzielle Ergebnis — wurden doch mehr
als 5000 M. Reingewinn erzielt — nicht minder auch die bei¬
fällige Aufnahme der gesanglichen Darbietungen haben die
Sänger ermutigt , ein drittes Konzert  zu veranstalten.
Die Vorbereitung von der Zeit entsprechenden Chören — es
ist eine gute Auswahl getroffen worden — haben bereits be¬
gonnen und die Probe am Freitagabend unter Profeffor
Mannstaedt,  der auch die Aufführung leiten wird, zeigte
einen günstigen Fottgang . Es waren über 160 Sänger an¬
wesend. eine Zahl, die genügt, um das geplante Konzert zur
Ausführung zu bringen . Mit der Kurverwaltung sind Ver¬
handlungen angebahnt , um es am Sonntag , den 28. November,
stattfinden zu lasten. Bis dahin werden die Proben regel¬
mäßig Freitagabends 9 Uhr in der „Wartburg " abgehalten.

— Kunstausstellung 1915 Wiesbaden . Die Nachfrage nach
den ausgestellten Kunstwerken war in den letzten 14 Tagen

, eme außerordentlich rege, so daß eine Anzahl weiterer Ver-
* kaufe  erzielt werden konnten. Außer den bereits gemelde¬

ten wurden ferner folgende Werke verkauft : Max Lieber¬
mann : „Dame am Strande "; Albert Weisgerber : „Ein Mann
•nt Wald" ; Otto Kopp: „Badende Jungen " ; Gustav
Jagerspacher : „Schlafendes Mädchen"; Karl Spitzweg st:
„Der Briefträger " ; Ludwig v. Hofinann : „Sandträger "; Ella
H. v. Fieyhold : „Nächtliches Pfarrhaus " ; Erich Büttner:
„Straßenbahnbau "; Heinrich Otto : „Heuernte am Nieder-
rbein " uwd „Abend"; Max Unold: „Franktireure " ; Adolf
Schinnerer : „Trasimener See "; Edmund Fabry : „Schiffe im
Watt "; Ernst Eimer - „Bauernkinder "; Kaspar Kögler:
„Lesender Pfarrer " und „Zwei Juden "; Wilhelm Krieger:
„Hühnerhabicht" (Bronze ). Die Ausstellung ist täglich —
auch Sonntags — von morgens 10 Uhr bis zum Einttitt der
Dunkelheit ununterbrochen geöffnet.

— Ein falscher Posffekretär, der seit längerer Zeit sein
Unwesen getrieben und viele Zimmervermieterinnen in allen
möglichen Städten schwer geschädigt hat, wurde von der Kri¬
minalpolizei in Neukölln festgenommen. Der Schwindler, der
sich Maywald , Richter  oder Werner  nannte , mietete
die schönsten möblierten Zimmer und erzählte den Wittinnen
irgend ein Märchen. Der falsche Posffekretär ist der wegen
Betrugs und Urkundenfälschung schon wiederholt bestrafte
33 Jahre alte Geschäftsreisende Hans Schmitzdorf.  Er
hat u. a. auch in Mainz , Wiesbaden  und Frankfurt a. M.
gleiche Schwindelmanöver ausgeführt.

— Brieflicher Stenographieunterrichti« den deutschen Militär-
lazoretten. Bor einigen Wochen ist vom Deutschen Stenographen-
bunde „Gabelsbergcr" (Vorsitzender KreisschnlinspektorProfessor
Pfaff, Termsladt) brieflicher Unterricht in Gabelsdergerschcr Steno¬
graphie an Verwundete eingerichtct worden, au dem sich beretts

2000 Verwundete mit zum Teil vorzüglichstem Erfolge beteU*e« .
Als Lebrmittel werden benutzt die Selbstunterrrchlsbriese von
Redaktionssekretär Kurt Vogel (Dresden), die sich bestens bewähre«.
Die Teflnahme am Unterricht, der sür Verwundete selbstverständ¬
lich völlig iostenlos ist, wird diesen eine wertvolle Gelegenheit zur
Erwerbung nutzbringender Befähigung bieten. Die Kosten werden
aus einer besonders dafür begründeten Stiftung, „Gabelsbergerscher
Kticaerdank", ausgebracht. Anfragen sind j>u richten an den Deut¬
schen Stenographenbund Gabelsberger, Darmstadt, Neckarstraßc 4,

— Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden. Jugendkompaznie Nr. 148 (Stadt
Wiesbaden 1): Mittwoch, den 3. November: Exerzterhaus 1. 86.
Freftag, den 5. November: TöchterschuleSchloßplatz. Jugend¬
kompagnie Nr. 149 (Stadt Wiesbaden2): Donnerstag, den 4. Nov.:
Exerzieren und Gefechtsdienst: Jugendheim. Dienstag, den 2., und
Freitag, den 5. November: üben der Spielleute: Jugendheim. Mitt-
woch, den 3, November: Winker- und Unterführer-Unterricht.
JuoendkompagnieNr. 156 (Stadt Wiesbaden 3): Dienstag, den
2. November: Mädchenschule Markt: Unterführer-Unterricht. Mitt¬
woch, den 3. November: Mädchenschule Markt: Turnen, Unterricht.
Freftag, den 5. November: Exerzierhaus 1 80. Jugendkompagnien
Nr. «48 bis 151- Samstag, den 6. November: Unterricht der Sani-
tälsmannschaftcn. Die übunqsstunden an den Wochentagen beginnen,
sofern nicht anders angegeben, abends 8%, Uhr.

— Kleine Notizen. Wie aus dem Anzeigenteil dieser Nummer
ersichtlich, versammelt sich das Nähkränzchen der schwerhörigen
Damen  in dieser Woche am Mittwoch. Leidensgefährten, die daran
teilzunehmen wünschen, sind herzlich willkommen Mainzer Straße 62
um -y&  Uhr.

vorder ,«yte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Montag (Allerheiligen) kommt

Goethes „Iphigenie ans Tauris" wtt Frau Bayrhammer als
„Iphigenie (AbonnementA) zur Aufführung.

* Residenz-Theater. Sonntag, den 31. Oktober, nachmtttags
144 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesucht". Abends 7 Uhr: „Der
Schwabenstreich". Montag, den 1. Oktober: „Im bunten Rock".
Dienstag, den 2.: Bruno Tuerschmann-Abend: „Ödipus aus
Kolrnoc". Mittwoch, den 3 . „Herrschaftlicher Diener gesucht".
Donnerstag, den 4.- „Der Schwabenstreich". Freitag, den 5.: Un¬
bestimmt. Samstag, den 6.: „Maskerade". (Neu einstudiett.)
Sonntag den 7.: „Maskerade". — An dem Tuerschmann-Abend am
Dienstag erscheint eine völlig neue Kunstgattung. Tuerschmarm
spielt die gewaltige Tragödie ,T>dipus auf Kolonos" allein als
Rhapsodie:>i deutscher Sprache in gn-chischem Gewände vor. I«
dieser Bereinigung des Vortrages und Spieles — die Mimik und
Bewegung ist an !>en Gestalten des Praxiteles studiert und so im
griechtscbcn Stil wied'rgegeben— beruht die Neuheit dieser eigen¬
artigen Rczitafton. Die Darstellung der Tragödie wird durch eine
stimmungsvolle Harfenmusik vertieft, deren Klänge sich dem Geist der
Dichtung anpassen und fteie Bearbeitung antiker Melodien sind.
Tnerschmann ist der einzig! Künstler, der in Universitäten, Konzert-
sälen, Theatern und Kirchen die gl-ichen großen Erfolge errungen hat.

Kus dem vereinsleben,
vorbericht«, v «r«insversamml»ngen.

* Dre nächste Versammlung des „Freidenkervereins"
findet Montagabend im „Bater Rhein" statt. Dte Tagesordnung ist
besonders wichtig.

* Im „Verein der Künstler irnd Kunstfreunde"
ist als Solistin für das Konzert, welches Dienstag, abends 7% Uhr,
im Saale der Kasino-Gescllscĥft stattsindet, die bekannte Altistin
der König!. Hofbühne zu Stuttgart , Kammersängerin Hofsmann»
Onegin, gewonnen worden. Die Künitlerin, welche inzwischen von
1917 ab für die Wiener Hcfoper verpflichtet ist, hat für ihren Lieder,
abend ein ttefflich ausgewähltes Programm zussmmengestellr,
ivelches Lieder von Schubert, Haydn, Beethoven, Schultz, Nenne?
und Liszt umfaßt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wc- Dotzheim, 30. Ott. Bor dem Amtsgericht  in Wies¬

baden wurden gestern zwei in unserer Gemarkung liegende Acker
mit einer Taxe von zusammen 1800 M. der Versteigerungausge-
setzt. Von einer Seite wurde dabei ein Gebot vrn 1500 M. abge-
geben. Weil der Bieter sedoch erklärt-, für den Hvpothekargläubiger
dos Gebot abgegeben ff: haben, machte der Vertreter einer Hhpo-
tbekarpläubigerin von deren Recht Gebrauch, die Sicherstellung des
ganzen Betrages zu verlangen, und weil diesem Verlangen nicht
entsprochen werden konnte, wurde das Gebot für ungültig erklärt.
Die Hypotbekargiä'ibigerin gab darauf ein Gebot von 1000 M. ab
und erhielt den Zuschlag.

Neues aus aller well.
Tragischer Selbstmord einer Mutter mit ihren Kinder«.

München,  30 . Okt. In Leuen bei Bad Schönau hat die Frau
des wegen Betrügereien im Gefängnis sitzenden Arbeiters Eckerlin
ibren drei Kindern das Leben genommen, invem sie ihnen mit einem
Rasiermesser schwere Schntttwunden am Halse beibrachte. Die Frau,
die sich selbst sä'were Verletzungen beibrachte, liegt hoffnungslos
im Krankendause darnieder. Sie soll üie Tat aus Verzweiflung Uber
das Vergehen ihres Mannes verübt haben.

Denkt an uns
sendet

GalemAlelkmn
Salem Golö

äigoretfen»
Willkommenste Liebesgabe!
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aus unserem Leserkreise.
™^ t #n »enbett(Rnienbungeu tfonen weder juriäaetanbt noch ausbewabrt’turK'* *

* Sehr geehrte Redaktion! Da noch keine Anzeichen vorhanden
sind, daß der Krieg in absehbarer Zeit zu Ende gebt, so ist doch sicher
zu erwarten , daß das ,Rote Kreuz", wie auch im Vorjahre in so
durchaus anerkennenswerter Weise geschehen, unseren braven Sol¬
daten eine kleine Weibnachtssvendc ins Feld  sendet.
Sollte es sich daher nicht empfehlen, schon setz: mit der Beschaffung
der notigen Mittel zu beginnen? Soviel bekannt, hat die im ver-
slosscnen Jahre unter vorzüglicher Leitung ins Werk gesetzte„Weih-
nachtslotteric " ganz hervorragende Erfolge erzielt. Es wäre daher
sehr angebracht, wenn eine gleiche oder ähnliche Einrichtung wieder¬
um ins Leben gerufen stunde. Civis.

* Jyre geschätzte Zeitung brachte kürzlich die Notiz, daß im
Kurhaus wi>der die „beli '.bien" Kaffeekonzerte  stattfänden.
Wohl der größte Teil der Abonnenten ist der Ansicht, daß es besser
geheißen hatte : die ..unbeliebten" Kasfeekonzerte, denn die laute
Unterhaltung der Kasieetrinker wahrend der Konzertvorträge raubt
jedem Musikliebhabw das Vergnügen , abgesehen davon, daß der
große herrliche Konzertsaal nicht als Kasfecsaal erbaut worden ist,
wie auch namentlich bei Solovortcägen das Empfinden der Künstler
sehr beeinträchtigt werden muß. Pianostellen sind meistens nicht

hörbar , wesbalb die vercbrlichr Kurdrrektion sich die Dankbarkeit
weiter Kresie znziehen würde, wenn sie durch geeignete Plakate dir
Kasieetrinker bitten ließe, doch während der Vortrage die Unter-
Haltung wenigstens einznstellen. Bei diesem Mißbehagen und dem
Umstande, daß sich die Kurkapelle un: ca % m ihrer Besetzung ver-
ringer n mußte, sit der Abonuementsprers Pro 1916 um 19 M . aur-
gcschlaqen. Aber gerne würde wohl jeder die 10 M . mehr zahlen,
wenn die verchrliche Kurdirektioa veranlassen wollte, daß die laute
Unterhaltung in Wegsall kommt und die Mittagskonzerte wreoer
einigernraßen ihren vornehmen Ton sich dadurch zuruckerobertW.
Andernfalls wird wohl manche Abonnements -Erneuerung für 1916
ou^bleiben. Allgemein wird auch geklagt, daß rn letzter Zeit me
Heizung des großen Koirzerrsaalcs niangrlhaft ist.

Einer für viele.

Sriefkssten.
ile Schriftleitun, des WiesbadenerT-Matts beamwortet nur schriftliche

Anfragen ün Beteslafte». und zwar ohne REsverbindllchlcit. Besorgung«,
können nicht gewädrt werde«.)

Forzettes . Wir raten Ihnen , sich an eine Buchhandlung zu

toC1t 3 ? ®<{|. Der Vater ist verpflichtet, einer Tochter im Falle ihrer
‘ Verheiratung zur Einrichtung des Haushalts eine angemessene Aus¬

steuer zu gewäbren. soweit er bei Berücksichtigung ferner sonŝ M
Verpflichtungen ohne Gefährdung seines standesgenraßeii Unterh«U^
dazu imstande ist >lnd nicht Me Tochter cm iur Beschaffung a« .
reichendes Vernrögen hat . Die gleiche Verpflichtung trsift
Mutter , wenn der Vater zur Gewährung der tluvsicuer außersian ««
oder wenn er geswrben ist. Der Later und die Mutter komr n Me
Aussteuer verweigern, wenn sieh Me Tochter ohne dre ersorderlrche
elterliche Einwilligung verheiratet . Für dre 21 Jahre alte Lochtm
ist die elterliche Einwilligung nicht mehr „er, »cderlrch , “
also „Aussteuer" verl«ngen, auch wenn sie gegen den willen oer

es sich um eine privatrechtlich- Sache handelt , so
kümmert sich darum die Behörde nicht. Wenn Sre m Amerrla
Ihren Anspruch verfolgen wollen, so werden Sre dort ernen
neuen Schuldtitel erwirken müssen, da der hier erwirkte nach, den
bestehenden Staatsverträgen Wohl nicht vollzogen wird . Sie müssen
sich mit einem dortigen Anwalt in Verbindung setzen. en .»
stehenden Kosten sind nicht unbedeutend.

Westfront. 1. Die wesentlichste Bedingung ist, daß der jur^ e
Mann die Berechtigung zum Einjährig -Fretwilllgen -Drenst hat.
2. Ob auch noch 39jährige Landsiurmpflichtize zu oresen Kursen zuge-
lassen werben, verniögen wir mit Bestnnmthew mcht zu sagen,
mochten es aber bezweifeln. 3. Kosten sind dnmtt nrcht verbunden.
4. Die Ausbildung ist eine sehr gründliche ,n ollen Zwergen des
militärischen Dienstes.

Hsnäslstsil.
Die deutsche Volkswirtschaft kn Kriege.
Eine Übersiclil über die wirtschaftlichen Verhältnisse im

zweiten Halbjahr des Krieges.
Zu der unter vorstehendem Titel itu Februar d. J.

lierausgegebenen Schrift hat die Direktion der Dis-
conto Gesellscnaft  einen Nachtrag  erscheinen
lassen, der ebenso wie die Schrift selber streng sachlich ge¬
halten ist und eine kurze Übersicht der Entwickelung der
wirtschaftlichen Verhältnisse im zweiten Halbjahr des
Krieges bietet, aber mit seinem zahlreichen statistischen
Material auch über diese Zeit hinausreicht. Wir ent¬
nehmen dieser interessanten Darstellung folgendes:

Der Zahlungsverkehr  hat sich seit Beginn des
Jshies 1915 ohne irgendwelche Schwierigkeiten erledigen
lassen. Die seinen Zwecken dienenden Institute, dre
Reichsbank und die Dailennskassen,  zeigen In
ihren Ausweisen zeitweise wohl eine gewisse Anspannung,
niemals aber solche Verhältnisse, die auch nur entfernt die
Befüichtung aufkommen lassen, als ob ihre Leistungsfähig¬
keit gegenüber den an sie gestellten Anforderungen nach-
lassen könnte. Die Darlehnskassen sind bei weitem nicht
in dem gesetzlich zulässigen Maße ausgenutzt worden.
Durch die Barzahlungen auf die drei Kriegsanleihen wird
erwiesen , daß die Bildung von neuem Kapital in Deutsch¬
land, wenn sie auch langsamer erfolgt als in Friedenszeitet,
keineswegs zum Stillstand gekommen ist und daß ein
großes Anlagebedürfnis vorliegt, das vorzugsweise durch
den Kauf von Kriegsanleihestücken befriedigt wird, solange
infolge des Schlusses der Börsen andere Anlagepapiere nur
in ganz geringer Menge an den Markt kommen. Deutsch¬
land befindet sich aber außerdem in der günstigen Lage,
daß es nur geringe Zahlungen an das Ausland zu leisten
hat und das für die Beschaffung von Kriegsmaterial und die
Kriegführung überhaupt erforderliche Geld zum aller¬
größten Teile im Lande bleibt und in den Besitz der Be¬
völkerung zurückfließt. Die reichliche Versorgung des
Landes mit Geld hat dann mit zu der bemerkenswerten Er¬
scheinung beigetragen, daß die im Jahre 1914 in vielen
Städten gegründeten Kriegskreditbanken  lm
ganzen nur mäßige Beschäftigung gefunden haben. Die
idlen Kreditinstitute, die Reichsdank und die Privatbanken,
haben durch liberale, wenn auch vorsichtige Kreditgewäh¬
rung die erhöhten Kreditansprüche der Kriegszeit in der
Hauptsache selbst zu befriedigen vermocht.

Der Geldmarkt  hat seine Flüssigkeit bewahrt. Der
Reichsbankdiskont betrug seit dem 23. Dezember 1914 un¬
verändert 5 Proz. Offizielle Aufzeichnungen über die Zins¬
sätze für den Privatdiskont fehlen, weil die Börse ge¬
schlossen ist. Von den großen Berliner Banken wurden für
täglich abhebbare Depositengelder  seit Ausbruch
des Krieges gezahlt bis 1. August 1914 1% Proz., bis
14 Aumist 1914 4Va Proz., bis 2. Dezember 1914 3% Proz.,
bis 31 Dez. 1914 3 Proz., bis 6. Juli 1915 2 Proz. und seit
7 Juli 1915 lVu  Proz . , x

Die Banken  haben das erste Kriegsjahr gut uber¬
standen und während seines Verlaufes der Volkswirtschaft
Dienste von sehr erheblichem Werte geleistet . Für die ge¬
sunde Verfassung des deutschen Bankwesens spricht vor
allem die Tatsache, daß keine deutsche Bank von irgend¬
welcher Bedeutung trotz der schweren Zeitep in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten ist Das außerordentliche Ver¬
irr neu, weiches das Publikum den Baaken, zumal den
großen, kapitalkräftigen, entgegenbringt, zeigt sich vor
allem in einer gewaltigen Steigerung der Einlagen, deren
Höhe den Stand vor Kriegsausbruch weit überschritten hat
und in fortwährender Zunahme begriffen ist. Ein sehr er¬
freuliches Bild gewährt die Bewegung der Sparkassen¬
guthaben  im Deutschen Reich auch lm Jahre 1913.
(Vergl. Meldung über den Milliarden-Zuwachs der deut¬
schen Sparkassen in der Doanerstag-Abend-Ausgabe. Die
Schiiftl .)

Daß Handel und Wandel im Deutschen Reich durch den
Krieg nicht zum Erliegen gekommen sind, zeigt eine Zu¬
sammenstellung der Neugründungen und Kapi-
talserhthungen  von Aktiengesellschaften und Ge¬
sellschaften m. b. H., bei denen im zweiten Halbjahr 1914
827 MULM. und vom 1. Januar bis 31. August 1915 266.61
MiU. M. investiert worden sind.

Die Zahl der Konkurse  ist seit Kriegsbeginn in den
einzelnen Monaten um 40 bis 50 Proz. zurückgegangen.
Diese \ erminderung beweist nicht etwa eine Besserung der
gesamten Wirtschaftslage, denn bis zu einem gewissen
Grade wird die Konkurserklärung durch die Kriegsgesetz¬
gebung erschwert und durch Verhängung gerichtlicher Auf¬
sicht über vorübergehend insolvente Firmen ersetzt. Sie
darf immerhin als Beweis dafür angesprochen werden, daß
Katastrophen und krisenhafte Erscheinungen dem deutschen
Wirtschaftsleben erspart geblieben sind.

Die Börsen  sind noch immer geschlossen. Sie hätten
unzweifelhaft mit demselben Recht wie in London  und
p a r i s wieder geöffnet werden können. Aber gerade ein
Blick auf den Verkehr an den ausländischen Instituten, der
weit entfernt von freier Entfaltung ist und bei dem nur die
Einführung von Mindestkursen für die wichtigsten Staats¬
papiere diese nominell vor allzu starker Entwertung
schützt, zeigt, daß die Börsenvorstände auf dem rechten
Wege sind, wenn sie den amtlichen Börser.handel und die
Bekanntgabe von Kursen noch nicht wieder haben beginnen
lassen. Dagegen findet ein lebhafter freier Verkehr In
den Börsen räumen statt, bei dem die Werte vieler Gesall-
wbalten und namentlich solcher Unternehmungen, die an

Kliegslieferungen beteiligt sind, zu Preisen umgesetzt
werden, die wesentlich über denjenigen vor dem Kriege
liegen . • . .

Die Warenherstellung  in der Großindustrie har
sich seit dem Kriegsausbruch fast auf allen Gebieten ge¬
hoben, zum Teil unmittelbar durch den immerfort steigen¬
den Heeresbedarf unterstützt. Die Kohlenförderung
und der Kohlenversand haben seit Ausbruch des Knages
um mehr als ein Drittel zugenommen. Besonders schwer
hat unter den Kriegsverhältnissen der Kalibergbau
gelitten . Der Absatzrückgang seit Beginn des Krieges bis
Ende Juni beläuft sich auf rund 100 MiU. M. — Die deutsche
Feh eisenge w in .lang  zeigt eine fortlaufende Steige¬
rung. Die Roheisenerzeugung macht :m August 1914 runo
37 Proz , die Flußstahleczeugung rund 36 Proz. der durch-
schnitt]ichen Friedens Bezeugung aus, jene hat sich lm
August 1915 auf 66, diese sogar infolge des starken Heeres¬
bedarfs auf 72 Proz. der Friedenserzeugung gehoben. —
Der Geschäftsgang in den deutschen Werften  wird als
befriedigend, in einigen mittelgroßen Betrieben sogar als
sehr gut bezeichnet, so daß teilweise mit Überstunden ge¬
arbeitet werden muß. — Auch die Waggon - und
Automobil - Fabriken  sind gut beschäftigt. Einige
Unternehmungen können nur mit Anspannung aller Kräfte
die ihnen zufließende Arbeiten erledigen und haben reichen
Verdienst. — Die Kleiueisenindustrie  hat eine
starke Belebung erfahren, seitdem sie sich der Herstellung
von Kriegsbedarfsarlikeln, namentlich Werkzeugen für die
Zwecke der Heeresverwaltung, in immer steigendem Maße
zuwendet. — In der Textilindustrie  war während
des ersten Kriegsjahres die Besserung der Verhältnisse un¬
verkennbar. Der Krieg erzeugte einen außerordentlichen
Bedarf, der in dieses vor Kriegsausbruch daniederliegende
Gewerbe eine starke Belebung brachte. Nachdem der
Heeresbedarf im wesentlichen gedeckt ist, macht sich eine
gewisse Reaktion geltend, zumal außer dem Fortfall der
Ausfuhr auch eine starke Einschränkung des inländischen
Verbrauchs von Kleidung und Wäsche eingetreten ist. Aul
die Wiederkehr eines so flotten Geschäftsganges wie wäh¬
rend des ersten Kriegsjahres wird nicht mehr gerechnet.
— Die private Bautätigkeit  ist aufs äußerste einge¬
schränkt, und es wird fast nur noch an öffentlichen Bauten,
die zu Ende geführt werden sollen, gearbeitet In den Er¬
tragnissen der Chemischen Industrie  hat sich die
starke Hemmung der Ausfuhr recht empfindlich fühlbar
gemacht Auch sind die Gestehungskosten erheblich ge¬
stiegen, da vielfach Lohnerhöhungen bewilligt werden
mußten. Indessen sind diese durch die höheren Preise der
Erzeugnisse meistens wieder ausgeglichen worden und eine
Reihe, namentlich großer Unternehmungen, haben mit ihren
Monopolen io zahlreichen Spezialartikeln große Gewinns
erzielt. — Wenn die Ei eklrizitäts - Industrie  auch
die gewaltigen Lieferungen für das Ausland durch den
Krieg meist verloren hat, so haben die großen Unterneh¬
mungen in diesem Gewerbszweige doch einen Ersatz in der
Ausführung von Kriegsaufträgen gefunden, für die sich ihre
Betriebsanlagen gut eigneten. Der Ansatz im Inlande hat
dagegen eine bemerkenswerte Belebung erfahren, die
namentlich den Betrieben der Schwachstromindustrie zu¬
gute kam Daher haben auch die Gewinne der Elektrizi
tätsgosellschaften im letzten Rechnungsjahr nur eine geringe
Abschwächung gegen das Vorjahr erfahren.

Wie lebhaft und tatkräftig aber und mit welchem Er¬
folge die Arbeit in der deutschen Volkswirtschaft trotz des
Krieges und der durch ihn bewirkten Schädigungen fortge¬
setzt wird, zeigt die Entwicklung des Güterverkehrs
der deutschen Eisenbahnen.  Bei den preußisch¬
hessischen Staatseisenbahnen haben im Jahre 1915 die Ein¬
nahmen die des Juli 1914 sogar um 2.8 Proz. übertroffeu
Da gerade die Einnahmen des Eisenbahngütervekehrs einen
besonders zuverlässigen Gradmesser für die Beurteilung
der wirtschaftlichen Lage eines Landes bilden, so dürfen
wir auch von diesem Gesichtspunkte aus auf die Gestaltung
unseres gesamten Erwerbslebens in den verflossenen
Kriegsmonaten mit Genugtuung und für die weitere Zu¬
kunft mit voller Zuversicht  hiablicken.

Die Anmeldung des feindlichen Vermögens.
$ Berlin, 30. Okt. Zu der Bundesratsverordnung über

die Anmeldung des feindlichen Vermögens ist jetzt eine
Bekanntmachung des Reichskanzlers ergangen, nach der-
gewisse Ausnahmen  von der in -1er Bundesratsverord-
rung verfügten Sperre und von dem Verbot der Ab¬
führung feindlichen Vermögens ins Ausland zugelassen
werden. Natürlichen und juristischen Personen in den zur¬
zeit unter deutscher  Verwaltung stehenden Teilen
Rußlands  ist die Veräußerung, Abtretung oder Be¬
lastung ihres im (deutschen) Inland befindlichen Ver¬
mögens zugunsten von Personen und Gesellschaften in dem
besetzten Gebiet oder im deutschen Inland gestatten
Ferner ist gestattet, Sachen, insbesondere Wertpapiere und
Gold, die im Eigentum der Dezeiehneten Personen stehen,
r-acb den unter deutscher Verwaltung stehenden Gebieten
Rußlands abzuführen. Die Ausnanmen bezwecken, wie er¬
sichtlich, die Erleichterung des Geschäfts- und Handelsver¬
kehrs mit den besetzten Gebieten Rußlands. Ohne die Aus-
nahmen würde der Zahlungs- und Überweisungsverkehr
mit Personen im Okkupationsgebiet stark beeinträchtigt
sein.

Berliner Börse.
$ Berlin, 30. Okt. (Eig. Drahtbericht) Der Börsenver¬

kehr, der bei zuversichtlicher Stimmung besonders durch
feste Tendenzmeldungen aus Amerika günstig beeinflußt
wurde, war ziemlich still. Es herrschte lebhaftere Nach¬
frage nach Kanada, Henry und Schantung. Von den

schweren Montanwerten standen Phoenix , Bochumer und
Luxemburger im Mittelpunkt des Interesses . Schiffahrts¬
aktien setzten anfänglich ihre Aufwärtsbewegung der letzten
Tage fort, mußten jedoch im weiteren Verlauf die Gewinne
infolge vonRealisationen teilweise wieder hergeben . Deutsche
Anleihen waren unverändert fest. Von ausländischen
Valuten zeigten russische und österreichische eine leichte
Besserung.

Banken and Geldmarkt.
$ Ausgabe dar Zwischenscheine der dritten Kriegsan¬

leihe . Berlin,  30 . Okt. Wie in Aussicht genommen, hat
die Ausgabe der Zwischenscheine der
dritten Kriegsanleihe  schon jetzt, kaum vier
Wochen nach dem ersten Einzahlungstage (30. September),
begonnen. Die vom Reichsbankdirektorium in Berlin aus¬
gestellten Scheine sind, wie alle unsere deutschen Staats¬
papiere, textlich in knapper, klarer Form gehalten . Die
Stücke über 20 000 M. sind in grüner Färbung gehalten,
die über 10000 M. in Lila. 5000 M. in Braun, 2000 M. in
Blau und 1000 M. in Rosa. Für die Abschnitte über 500,
200 und 100 M. werden Zwischenscheine bekanntlich nicht
ausgegeben. Der Umtausch der Zwischenscheine in die
endgültigen Stücke mit Zinsscheinen über die vom 1. April
l91f ab laufenden Zinsen nebst ßmeuerungsscheinen er¬
folgt nach dem Wortlaut der Zwischenscheine später „ge¬
mäß zu erlassender Bekanntmachung“.

Industrie and Hände!.
$ Vereinigte Königs- und Laurahütte. Berlin,  30 . Okt.

In der Generalversammlung der Vereinigten Königs- und
Laurabülte wurde die Tagesordnung genehmigt und für
den ausscheidenden Grafen Brockdorff Graf Guido Henkel
von Donnerstuarck neu in den Aufsichtsrat gewählt . Über
den bisherigen Verlauf des neuen Geschäftsjahres wurde
ndtgeteilt. daß das Juli-Oklober-Vierteljahi ganz erheblich
günstiger als in der Vergleichszeit des Vorjahres ausge¬
fallen ist und ein Mehrgewinn von 2 Mül. M. anzunehmen
sei , so daß bei einem Anhalten dieser günstigen Verhält¬
nisse während der übrigen Zeit ein besseres Gesamtergeb- ,
rüs in Aussicht zu nehmen sei . Generaldirektor Hilge*
verbreitete sich in längeren Ausführungen über die Lago
der Gesellschaft während des Krieges  und
teilte mit, daß dis Versorgung mit Erz und Grubenholz
lange Zeit hinaus gesichert sei . Die Reserve an unabge-
bauten Kohleufeldsrn habe sich stark vermehrt. Der
Redner faßte schließlich seine Ansicht über die Verhält¬
nisse der Eisenindustrie nach dem Kriege  dahin zu¬
sammen, daß nach der Überwindung einer gewissen Über¬
gangszeit neben den Bundesgenossen und Neutralen auch
jetzige Feinde  die durch den Krieg abgerissenen üe-
smäftsbeziehungen wegen der Qualität und der Preise die
deutschen Erzeugnisse wieder nufnehmen  würden.

* Waren-Kommissionsbank, A.-G. in Hamburg. Der
Aufsichtsrat schlägt für 1914/15 die Verteilung einer
31 Proz . höheren Dividende  von 35 Proz. vor.
Für das Vorjahr wurden nur 4 Proz. ausgeschüttet, mit
Rücksicht auf die großen Abschreibungen, die infolge von
unglücklich verlaufenen Geschäften nötig waren. Für
1911/12 und 1912/13 wurden je 10 Proz. und für 1910/11
bereits einmal 35 Proz. verteilt.

* Ein neuer Zusammenschluß im Textilgewerbe . Wie
verlautet, hat sich unter dem Namen „Vereinigung deut¬
scher Kongreßstoff-, Gardinen- und Tapisserie -Webereien"
ein neuer Verband gebildet. Bisher haben sich etwa 20
der größten Fabrikanten Deutschlands dem Verbände an¬
geschlossen. Der Zweck des Zusammenschlusses s»ll im
wesentlichen in der Einführung einheitlicher Verkaufs-,
Lieferung«- und Zahlungsbedingungen bestehen.

* Elberfelder Papierfabrik, A.-G., Elberfeld . Berlin  .
30. Okt. Als weiterer Punkt wird auf die Tagesordnung
der auf den 23. November einberufenen Hauptversammlung
noch gesetzt: Anzeige nach § 240 des Handelsgesetzbuches.
(Es handelt sich dabei um die Mitteilung, daß mehr als die
Hälfte des 2 400 000 M. betragenden Aktienkapitals ver¬
loren ist .)

Marktberichte.
* Berliner Großhandelspreise für Speisekarteffeln . Im

Berliner Kartoffelgroßhandel wurden nacn den Ermitte¬
lungen der von den Ältesten der Kaufmannschaft von
Berlin gebildeten Ständigen Deputation für den Kartoffel¬
handel in der Zeit vom 25 Oktober bis 27. Oktober 1913
folgende Preise (für 100 Kg gute, gesunde neue Ware, ab
Berliner Bahnhöfen) gezahlt: Dabersche Kartoffeln 7 bis
8 M. (Charlottenburg bis 8.50 M.), Magnum bonum 7 bis
8 M. (Charlottenburg bis 8.50 M.), Wohitmann 6.50 bis
7.50 M., Silosia uni andere runde weiße Speisekarteffeln
6 5C bis 7.50 M. Die Nachfrage für den Winterbedarf bleibt
andauernd stark, so daß die Zufuhren glatt Absatz finden.
Noch immer wird die Zufuhr durch Wagenmangel beein-
tiächtigl ; ein Preisrückgang ist daher noch nicht zu ver¬
zeichnen.
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November
Nach einjährigem Bestehen meiner
Firma trete ich zum 1. Tloveinber
mi einem Jionfekfions -FInqebot
ofjne Gleicf)etl an das kaufende
Publikum heran, deren Wahrneh¬
mung in Ihrem Interesse liegt.
TTJeine Preise, die weit über
die Grenzen der Stadt sprich¬

wörtlich niedrig sind,
gehen gerade jetzt den Beweis:

Die Kufwärtsbewegung des
steigenden Kundenkreises!

Seiden-Btusen
‘Jacken-Kleider aus reinwoll . Kammgarn , Cheviot und

weichen Wollstoffen , neueste Formen
. 85.00 68.00 53.00 48.00

Waschseide, gestickt

Sammet-Btusen
mit Glockenröcken . .

Jfacken-Kleider aus florfestem Sammet , schicke Jacken¬
formen , breitschweifigen Glockenröcken

135.00 125.00 110.00 98.00
bestickt

Wolf-Bfusen , kariert,
mit einfarb. Seidenkragen

Woll-Blusen , gutt,
mit farbigem Paspel . .

Flausch-
Ttiorgenröcke ; .

Tnitton . Tfloirtov aus  einfarbigen Reinwoll-StoSen mit
± UlMCn -IVttilUer  weiten modernen Röcken . . . . .

75.00 «5.00 55.00 45.00

Tailletl -Kleider aus  Sride, Sammet und Eolienne, nach
iu- j . il- *~r Häuser verarbeitet , mit

05.00 80.00 68.00 56.00eleganten Glockenröcken

115 cm lang , in guter schwerer
Winterware , offen u. geschlossen
zu tragen . . . Reklamepreis

Covercoat-Paletots
Sportjacken

aus CorlstoS
in Flauschstoffen , Cheviot , Tuch und weichwolligen
Modestoffen , kurz , dreiviertel und ganz lang . . .

49.00 38.00 32.00 24.00

Mäntel

Astrachan - und Breitschwanz -Art , mod.
Formen , dreiviertel und ganz lang . . .

75.00 65.00 54.00 48.00

Plüsch-Mäntel

Seidenplüsch-Mäntel lose und geschweifte Formen,
sowie neueste Glockenschnitte

135.00 115.00 95.00 85.00

Jacken in Sammet und Astrachan , Blusen und weite Glocken¬
formen .Q| . . . . .

49.00 38.00 29.00 2L00

250 Winter-Mäntel
Gelegenheiiskauf. aug  karierten und einfarbigen Stoffen, V4 und

ganz lang . 86.00 29.00 18.00

einzelne Stücke , keine Sortimente , aus
gemusterten Stoffen, mit Seide, weit unter
Herstellungspreis , Wert bis 48.00 . . 21.00

jJackenkleider

Kostüm -Röcke
in a 'len erdenklidten Stoffen und Madiarten, in weiten Glocken¬

schnitt n, enorm billig.

Ttlodelle in Blusen
in Crepe de chini , Seide und Wolle in noch nie gesehenerAuswahl

Langgasse 35,
Ecke Bärensfr,

Langgasse 35,
Ecke Bärensfr .

Das moderne Konfektions- Geschäft
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welche zu den beachtenswertesten Veranstaltungen
am Platze zählen, dauern

nui *noch 3 Tage
Versäumen Sie deshalb nicht, von dieser nur einmal
im Jahre stattfindenden äusserst günstigen Kauf-
gelegenheit den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

beim Einkauf von

fesche Modelle , nur erstklassige Stoffe
und Verarbeitung,

aus vorzüglichen Stoffen , neueste Farben,
Jacke auf Seide,

Verkaufs¬
wert

Verkaufs¬
wert

/ ?. Brend 'smour k Cf.

mm
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Heute Sonntag , den 31. Oktober , beginnt unsere grosse

Damen -, Backfisch- n.Kinder-

Konfektions - Woche
Gewaltige Mengen Damen -, Mädchen - und Kinder -Konfektion , nur allerletzte Neuheiten , haben wir auf unserer
letzten Einkaufsreise zu aussergewöhnlich billigen Preisen erstanden . Durch die Grösse unseres Umsatzes
und die allseitig bekannte Leistungsfähigkeit , speziell in dieser Abteilung , und durch das Prinzip , die Vorteile
des Einkaufs stets ungeschmälert unserer Kundschaft zuzuwenden , nimmt dieser Verkauf in der Reihe
unserer Veranstaltungen unstreitig den ersten Rang ein. — Als ganz besonders billig heben wir hervor:

HÄ ! immm  MM « a! 1 Damen- und Backfischgrössen, lange und "f flÖO | | P00 I # 100
Hf Sill Ob®  iWBSlYlYQI halblange moderne Fassons, aus einfarb. 8 I g Jf ZW  Jf
ff llüöl "lliaUlCl irx “- - ̂16 10 6tl ». 40

Snhwar7P Msmtol IQ 00  % 00  QA 00  RR 00ÜtllWdlflClfldlHCl 10 6Ü 04 ÜJ

Astrachan-Mäntel g9HB 22 50  35 ° 45°195°°
Sälllt Ui MM lab 8 0̂̂ !. Jugendliche Formen nnd solide Gloekenformen für i  EÄ ^ ^ C ^ 0 1 i  El 0 0Plüsch-lvldU 161X XXT.“d"l“ 8. ":le:60 43 03 143
Findol » Mönfßl C 50  O 50  11 50  OO 00Ullliöl "ifwlllol xXfSXrb.ef““4.6™“0*“: 0 3 14«. u6

TBF 1 » — J - Damen- nnd Backfi8ch-Grös»en, bis rn den Af %50 ffl P 00 I AOO AP 00
I ^ IP ®Iw Ci pl fl | i yl I ! IIP feinsten Modellen und den neuesten Mode- B  iS « W # 4 Sti i 1 vHuauacu -iyciuci -X^°°66 03 40 bi. 33

Blusen, Kostümröcke, Morgenröcke, Morgenjacken
ln enorm grosser Answahl ganz besonders billig.

Erstaunlich biHi ge Preise  Putz -Abteilung

Franks Marx
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Wäsche
1 eleg . Untertal le 95 Pf.
1 gutes Damenhemd i AE

2 .95,
1 Stickerei- Kniebeinkleid 2.45,1 .95
1 Pikeebarchent-Nachtjacke

1.95, 1.35
1 Stickereirock mit Falten . . 2.95
1 eleg. Taillenrock . 3.95
1 färb . Frauenhemd od. Hose 1.95
1 sehr elegante Untertaille . . 1.95
1 Damen-Nachthemd . . 2.95, 2.45
1 Molton-Einschlagdecke . . 85 Pf.
4 Kalmnkeinlagen . . 95 Pf.
2 Sanitas-Mullwindeln . . . 95 Pf.
4 gestrickte Wickelbänder . . 95 Pf.
6 Nabelbind chen . 95 Pf.
4 gestr . Erstlings-

Jäckchen . . .
6 Erstlingshemdchen . .
4 gestr. Erstlingshöschen

95 w-
. 95 Pf.
. 95 Pf.

. . 95  Pf.

95 . 68 Pf.
10 Lätzchen . 95 Pf.
1Ueberzieh- Golfjäckchen1.95,95 Pf.
1 Pikee-Leibröckchen . . . 95 Pf.
1 Kinder-Gummi-ünterlage 95 Pf.
1 nutze oder Haube IQ

95 , 6H, 40 Pf.
(bisher das Doppelte )«

1 gestr . Reform-
YVindelhose

1 gestr . Kinder-
Kleidchen.

Taschentücher
12 Batisttücher m. Hohlsaum 95 Pf.
4 feldgraue Tücher . . . . 95 Pf.
4 farbige Soldatentücher , . 95 Pf.
4 Batisttücher m. Durchbruch 95 Pf.
8 Batisttücher mit färb. Rand 95 Pf.
3 Tücher m. Schweiz. Stickerei 95 Pf.
6 gebrauchsfertige ßK

Herrentücher 95 , vv Pf-
6 Tücher m. gestick. Buchst. 95 Pf.
6 Kindertücher . 95 Pf.
6 reinleinene Batisttücher

mit Hohlsaum . 1.95

Leinen- und
SattmwoUwaren

1 Badehandtuch 95 , 75,55 Pf
1 großes Badetuch . . . 2.95, 2.25
1 halb !. Bettuch 2 .95 , 2 .95
1 gutes Kretonnbettuch . . . 3.45
1 B b̂erbettuch . . . . 2 .65, 1.95
1 hisse bezug ffQ

mit Eins Uzen 95 , vO Pf*
1 eleganter Kissenbezug,

guter Stoff . 1.95
1 Paradekissen (sonst 5.75) . 3.45
1 guter Damastbezug (130/180) 3.75
1 schöne Kaffeedecke 1.95, 95 Pf.
1 reinlein. Gläsertuch . . . 38 Pf.
8 Waschhandschuhe . . . . 95 Pf.
3 gute Handtücher,

halbl. Gerstkorn . 1.95
1 Damast-Teegedeck

mit 6 Servietten . . . . 2 .95
3 Damast- Servietten . . . . 95 Pf.
1 halblein. Tischtuch . . 1.95, 1.45
3 halblein. Gläsertücher . . 95 Pf.
12 halbe Poliertücher 95 Pf.
6 Netzstaubtücher . 95 Pf.
1 Meter Hemdenbiber KO

68 , OO Pf-
1 Meter schwe en Bettkattun 58 Pf.
1 Meter Baumwollflanell

für Kleider u. Blusen . . 75 Pf.
1 Meter Schürzendoppeldruck 1.25

Schürzen
1 gute Kinderschürze,

Gr. 45 bis 55 . 1.25
1 hüsche Blusenschürze,

waschecht . 1.25
1 eleg. Satin-Zierschürze . . 85 Pf.
1 eleg. Teeschürze mit Träger,

färb. Satin . 1.45
1 große Kleiderschürze

mit halben Aermel . . . 2.75

GardinenabteU.
3 oder 2 Fußmatten . . . . 95 Pf.
1 Bettvorlage . 95 Pf.
21/* Meter Scheibengardinen 95 Pf.
1 Schlafdecke, wollgemiseht . . 2.95
1 Fenster Tüllgardinen . . . . 2.85
2 Meter Leinenborde . . . . 95 Pf.
1 Leinent schdecke, bestickt . . 2.95
1 Buklebett Vorlage . 1.95

Kleiderstoffe nsw.
1 Meter _J Kleiderstoff OK

1.48 , 1.25 , Oe) Pf.
1 Meter schwarz-weiß

karierten Kleiderstoff . . 98 Pf.
1 Meter Blusenstoff,

neue Streifen . 95 Pf.
1 Meter Blusenflanell . . . . 95 Pf.
1 Meter Köper- Samt f. Kleider 1.95
1 Meter Blau-Cheviot 130  cm br. 2.25
130 cm br. Astrachan Meter 8.75
1 Modenalbum m t 400 Ab¬

bildungen, Herbst-Winter 25 Pf.
1 Schnittmuster , zuallenAbbild. 10 Pf.
1 Meter Jackenserge , 140 cm br. 2.25
1 Trikotunterrock mit Mor-

ansatz . 2.95, 2.50
1 Halbtuchunterrock

mit Faltenansatz . . . . 2 .95
1 Krimmer -!*toia 1.95 , 95 Pf.
1 Astrachan -Stola . . . 1.95, 1.45

. . .

Handarbeiten
2 Paradehandtücher , vorgez. 95 Pf.
1 Wandschoner, vorgez. . . 95 Pf.
1 lein. Wäschesack, vorgez. . 95 Pf.
1 Kissen mit handgeknüpften

Fransen , vorgez. 95 Pf.
1 Waschtischgarnitur , 5-teil. 95 Pf.
1 Läufer, vorgez. 95 Pf.
1 Mittendecke mit reinlein.

Ein- und Ansatz . . . 95 Pf.
1 runde Mittendecke, Reinleinen

mit Durchbruch . . . . 95 Pf.

Ein ZnfallskauT:
“S Läuferb“S, cm

fertig und zum Besticken:

58 , V8 , 88 ,
der frühere Verkaufs wert

ist 1.25 bis 2.90.
Tischdecken

1: 3.
35

ca. 135/175 cm

n 2. 75

der frühere Verkaufswert
ist 5.50 bis 7.50.

Unterzenge
5 Korsettschoner . . 95 Pf.
1 woll. gest. Korsettschoner 95 Pf.
1 Trikotuntertaille , wollgem. 95 Pf.
1 woll . Damensportler 38 Pf.
1 Golfsportler . 95 Pf.
1 Kunstseiden-Sportler . . 95 Pf.
1 hragenschoner . . . 48, 25 Pf.
1 Damenschlupfhose . . . 95 Pf.
1 P. Mädchenhöschen, woll- AE

gemischt, bis 10 Jahre , wtlPf.
1 Herren - Trikothose , | AK

wollgemiseht . . • . . 1«VV
1 schwere Herren-Trikothose 3 AE

wollgemiseht . « tflF
1 Biber-Herrnhemd . . . . 1 .95
1 Trikot -Reformhose bis

Grösse 60 durchweg . .
1 Herrn -Trikothemd od.

Hose , angestaubt . . .
1 Posten 8weater | AE

2 .95 , 2.45 , i «tFtl
(sonst bis 5.75)

1 reinw. Damen- Schlupfhose 2.95
1 Paar gute Hosenträger 95, 65 Pf.
5 Paar t üsslinge . . 95 Pf.
2P . wollplatt. Kinderstrümpfe AK

Gr. 1 u. 2 . w'J Pf-
2 P. solide Schweissocken . 95 Pf.
1 P . wollen , «estr . 8ocken95Pf.
1 P . rein woll . Damen - AE

Strümpfe , gewebt v *) tft-
1 P . gestr. Damenstrümpfe f QK

reine Wolle . . . I «Ov
2 P. Damenhandsehuhe, Leder

imit. od. gefüttert Trikot 95 Pf.
1 P. eleg. Damenhandsehuhe

gefüttert Trikot . . . . 95 Pf.
2 P. Damenhandschuhe weiss

gestr., reine Wolle 95 Pf.
1 P. Herrenhandschuhe Trikot 58 Pf
1 P. Herrenhandschuhe feld¬

grau, durehgefüttert . . 95 Pf.

Sensationell !!
4V* Meter Madapolam - QA

Feston . Wer Pf-
4 10 Meter Doppelstoff-Feston

95, 58, 48 Pf.
4 10 Meter Madapolam.

Stickerei , HK
breit u. schmal, 95 , 8 WPf-

25 Meter Barmer Feston . . 95 Pf.
40 ° Meter Wäschebesatz 95 Pf

.•uw ==

W
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leiten
in

Herren -Paletots,
Mäntel und Anzügen

HFür die im Felde stehenden Krieger empfehlen||wir warme und wasserdichte Kleidung.

WIESBADEN
64, gegenüber d.

i§ >
, Verwende!
„Kreuz-Pfennig*

Marken
•ui Briefen, Barten m.

B*
A»

UnMMnn . Mörafol ein- und zweireihig , in den mod.
Herren WIcUUBI  Farben , braun , grün , ui . ftß

blau , mit Gurt u.Falte WIK. 4. 0.
30.- 34.- 39- 42 - 45-70-

PfllptfttS die Lroüe Mode, ein- und
i fllPlUlO,  zweireihig , in marengo , Uh ftQ

schwarz u. blau , beginnend WIK. 40.
32.- 36.- 40 - 46.- 65.-

An7iinn ***e neuesten Formen , die modernsten Farben,
nilfcUyD ein. und zweireihig (Hose mit Ul < OC

" Umschlag ) . von WIK. 4 . 0.
28.- 30.- 33.- 36.- 42.-
46.- 52.- 78.-

JüngSings-Mäntel und Paletots
Mk. 14.-*17.- 22." 26.-
28.- 32.- 36- 54.- u.höher.

Knaben-Mäntel und Paletots
Mk. 5.- 7.- 9.- II.- 14.- 16- 36.-

Kfiabeil“Anzüge. Die letzten Neuheiten.

befer . IHanes
1116

Spill für DamMte
Rheinstr .43.

Terhaof von HIodelllittteB
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn , Flügel , Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Färben u. Umarbeiten von

Federn schnell.

W 3000 — Mk.
seit Mai 1914 lagernde

Zigarren
108 Stück Mk.4.50 bis 18.— abzugeben.

Für Händler seltene Gelegenheit.
E. Fecher , silbiechtftv.8.

M Regenschirme.
‘ Ein großer Posten Schirme

für
Samen, fjerren 11. Kinder

sind eingetroffen und wird zu den
früheren billigen Preisen heute und
die folgenden Tage verkauft. 1191

Außerdem gewähre noch einen
KLlra -Uaöalt von IO Prozent.

Fritz Streiiscb.

1 Schuhe, Stiefel
,werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Bestes Kernlrder.g Herren-Lohlcn. . . 4.00 Mk.

2 Damen-Lohlen . . . 3.10 „
D Hcrren-Abjätzc . . . 1.28 „
I Damen-Absätze . . . 0.90 ,
w Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
E Knaben-, Mädchen-, Kinder»
» Sohlen billigst.

(bester Leder-Ersatz).
Herren-Tohlen . . . 3.80 Mk,
Tanren-Lohlen

Knaben-, Mädchen-,
Sohlen billigst.

#io-5e(llete!Sons SW
Wichslslierg

Teleson 5963.ws

. . 2.20 „ V
n-, Kinder- ■
»igst. |jMSSWi
rg 13 . $
963. I

Union -Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwi | Jung,
Bismarckring 32.
Fernsprecher 959.

AU SWW UW
Fernsprecher

Nr. SO
Biebrich

Postscheckkonw
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

Milklwk

ZiHSsllS 3V4 0/.
A « k VklMW

VemiklmW smseilMMen

Kassen ^okal:  Biebrich , Rathausstraße Nr. 59.
Geöffnet öan 8^ -12 /̂z unb 3—5 Uhr» ^ 211

Festsaal der Tnrngesellschaß:
Gastspiel Berliner Urania

Wissenschaftliches Theater.

Meine Erlebnisse bei der Deutsehen Siidarmee.

Von den Karpathen bis Brest-Litowsk.
Vortrag mit 100 Lichtbildern von

Kriegsberichterstatter Dr. Fritz Wertheimer.
1169

Dr. W. hat den Feldzug in d. Karpathen erlebt , folgte dann dem
IwuchtigenVorstoß zum Dnjestr nach Stryj u. Lemberg , begleitete die
Truppen nach Polen u. machte dieEroberung von Brest -Litowsk mit.

Karten , numeriert Mk. 3.—, 2.— u. 1.50. unnumeriert 1.25
und 1 Mk. in d. Hofmusik .-Hdlg . Hcinr . WolH und Abendkasse.

Meine

Moderne LclWUMiothek
wird täglich durch alle wichtigen

Neuerscheinungen ergänzt
Günstige Lesebedingungen . (Einzeln

und im Abonnement .)

Mhamlliiiig i . Sdiwaedt,
Rheinstrasse 43 , Ecke Luisenplatz.

runter Mode 1915 in braun u. in
Lack, in Spangen -, Knopf- u. Schnür,-,
verschied. Leder- und Macharten,

werden sehr billig verkauft
irni 21

Rest-Muster- und
Einzetpaare für
Herren, Damen
und Kinder, da-

Part.
und
erster
Stock.

I
\mä >'

!

Deutsche
Tläf)masd)imn

Ratenzahlung ! Langjährige Garantie!

JE, du Fais , Mechaniker,
Kircbgasse 38. Fernruf 3784.

Hohlsaumnäherei ! Pliss6-Brennerei*
Eigene Reparatur -Werkstätte. 933

t.
Ab 1. November

Pracht-Programm
und Gastspiel

jamilie Lörick
IMe berillinitesteii nnd besten dl &arier der Welt

in ihren aufsehenerregenden Harbietun ^ en.

l§t 9 Personen.
Pf - 2 Pferde, 1Esel.
Eigene wunderbare

Dekorationen.
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Hch. Reichard
Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage . 1045

Im Besonderen geeignete Rahmen lür Kriegshelden
n :: :: und gefallene Krieger. : : :: ::

t Bei Haut- und Harn-Leidenflese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “ . Gegen
Einsendung von 30 Pf . in Briefmarken an die Firma Puhl-
mann & Co., Berlin 221, Müggelstrasse 25a, erfolgt die Zu¬
sendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck . F178

Dr. med. Geyer, Spezia arzt für H3ut- und Harnleiden.

Nohlenhanölung
Hemnioh , » « ” «»»«*•

Ich empfehle alle Sorten Ruhrkohlen , sowie belgisch« Anthrazit und
Eier -Authrazit , Zechenkoks, Union-Briketts in Kasten und Säcken zu den
illigsten Tagespreisen.

DAS IDEAL-GETRXNK
ist unbestritten

Milch - Kakao mit Zucker
SSSSi  Würfel 10 Pfennig

Alleinige Fabrikanten: LEHMANN& BOHNE, BerlinW35.

Osram- 1/,- Wattlampen §
Flacky Luiseustr. 46, neben Residenz-Theater . Tel. 747.

Restl. Bündelholz 22 Pf.
Rikolasstraße 5, Part.

Haut -Bleich-
rtarofet. untch»« . SOMttdgŝ n 1

Tube 1 A.  SHrtjam untajt . durch CMoro-
■eUe «4  oent Sabcret „Coo", Dresden 3.
ErhäM. ln AprNbek.. L »vncr. u. VnrtÜNicr.

In Wiesbaden:
Br . Backe, gegenüber Kochbrunnen.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drogerie Geipel, Bleichstrahe 19.
Drogerie Kräh, Wellritzstratze 27.
C. Portzehl , Rheinstraße 67.
Rich. Selb . Rheinstratze 101.
Christ. Tauber Rackif., Kirchaaffe 20.
Drogerie Brosinskli, Bahnhofstr. 12.
Drogerie Will» Graefe.
Otto Lilie. Apotheker, Morttzstr. 12.
ft. Minor , Schwalb., Ecke Maur .-Str.
A. OTnfe, Kaiser-Friedrich-Ring 30.
A. Cratz, Drogerte , Lcmggasse 23.
W Machenheimer, Brsmarckrmg 1.
Avotbeker Diebert. Droaen -. Fl 43

Wiesbadener
MNiiM -I »Mt
Gebr. Ueugebauer

Dampf -Kchrrinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

LSchelleoberg’sclie Hof-ßucMnictai
Kontor : Lnnggasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Astdrucke auf Kranzschieilen,
Nachrufe und Grabreden, Todes-
Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Schwaldacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefattenerHriegeraus

dem Felde. uao
llebernahme von lieber-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise so innigster Teilnahme bei dem so

plötzlichen Hinscheiden meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes,
unseres lieben Bruders , Schwagers und Onkels, Herrn/

Gärtner Jean Herrchen
sowie für die reiche Blumenspende sage ich meinen innigsten Dank.

Ganz besonders unserem lieben Nachbar für den so gütigen
Beistand in der schweren Stunde , seinen Herren Kollegen und
Kameraden für di« so große Beteiligung , der Spielgesellschaft
„Ziethen" für die schöne Kranzspende und Herrn Pfarrer E). Schlosser
für die so zu Herzen gehenden trostreichen Worte vielen herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kina Herrchen Mwe.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1915.

MM

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns bei dem
so schweren Verluste unserer lieben Entschlafenen entgegengebracht
wurde, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspeuden , ganz
besonders der Prinzipalität der Firma Schneider und dessen
Personal, Herrn Pfarrer Grein für die tröstenden Worte , sagen
wir auf diesem Wege unfern tiefgefühlten innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « :

Familie Fritz Walker.
Adlerstraße 22. 1209

Gegr. 1865. Telephon 265.
Zteerdrguugs-Achtalten

H
a

u. „
Firma

Adolf Kimbarth
8 Ellenbogengasse8.

Hrösites Lager i - allen Arten

«ad Mrtaüfargen
zu reellen Preisen.

Higene Seitenwagen uud
^.ran ' wagen.
Lieferant des

Acre »ssürAeu erveliatluug
Lieferant des

Beamte »» Acre «s.
Abholunzen vom

Schlachtfeld,

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen, heute morgen
81/, Uhr unser liebes Kind

Wilhelm
im Alter von 4 Jahren zu
sich in die bessere Heimat zu
nehmen.

Wiesbaden , Ellenbogeng.6,
29. Oktober 1915.

Familie Josef Haust.
Die Beerdigung findet Mon¬
tagnachmittag 23/i Uhr auf
dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute Abend gegen

7 Uhr meinen teuren, unvergeßlichen Gatten , unfern lieben Vater,
Bruder , Schwager und Onkels

§tvm  Hermann Stücker,
Kaafmau«,

plötzlich und unerwartet aus dieser Zeitlichkeit abzurufen, was wir
Freunden und Bekannten mit der Bitte um'stille Tellnahme Mitteilen.

Waldstraßc, den 29. Oktober 1915.
In tiefem Schmerz:

Lina Ktüchcr, gcb. Schmitt.
Frie - a Stücker.
Eise Stacker.

Die Beerdigung findet am Montag , den 1. November , nach¬
mittags 3 Uhr, von der Halle des städtischen Friedhofs zu Biebrich
aus statt. 1210

ü
Am 4. November 1914 starb den Seemannstod fürs Vater¬

land unser Heizer,

Herr Fritz Weidemann,
Matrose der Res. auf K. M. K. „Mark".
Wir verlieren in demselben einen braven und tüchtigen

Arbeiter, der sich durch Fleiß und gute Führung unsere volle
Anerkennung erworben hat. Wir werden ihm ein ehrenvolles
Andenken bewahren.

Wiesbaden , den 31. Oktober 1915. F397
Städtische Kranlre«ha«s -Rermaltm »s.

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb am 26. Mai 1915 bei heldenmütiger
Abwehr russischer Sturmangriffe unser innigstgeliebter Sohn und Bruder, der

Diplom -Ingenieur
Offizier-Stellvertreter in einem Reserve-Infanterie -Krsiment,

Inhaber des Eisernen Krenzes,
im Alter von 26 Jahren.

Wiesbaden , den 30. Oktober 1915.
Im tiefsten Schmerze:

fudmig Zimmermann, Inspektor im Kadettenkorpsa.D.»liane Zimmermann.
Erich Zimmermann. z. Zt. im Felde.

Von Beileidsbezeugungen bitten wir Abstand zu nehmen.

Nachruf!
Wiederum wurden wir von einem schweren Verluste betroffen. Am 16 Ott . 1915

starb in einem Kriegslazarett im Osten infolge schwerer Erkrankung im Dienste des Vater¬
landes unser

Technischer Aufsichtsbeamter

Herr Emil Dormann,
Wachtmeister in einer Munitionskolonne, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

In seiner zehnjährigen Tätigkeit stellte er seine reichen, praktischen Kenntnisse
und Erfahrungen in den Dienst der Berufsgenossenschaft, wofür ihm allseitig « Aner¬
kennung und unser unbegrenztes Vertrauen zuteil wurde.

Unseren Beamten war er ein gutes Vorbild treuer Pflichterfüllung und zugleich
ein lieber Kollege. — Bei dem Vorstand, den Mitgliedern und in seinem Bekanntenkreise
erfreute er sich allgemeiner Achtung und Wertschätzung, sodass ihm ein ehrendes
Gedenken auch über das Grab hinaus gesichert ist.

Wiesbaden, den 29. Oktober 1915.
Der Vorstand der Hessen-Nassauisehen Baugewerks-Berufsgenossensehaft,

Sektion III Wiesbaden. G. Schweitzer , Vorsitzender. F541
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Beginn : IHonlag , den L nonember 1915.

Meine seit Jahren mit grossem Erfolge in stets umfang¬
reicher Weise durchgeführte grosse Verkaufs -Veranstaltung

IH Sdineider ’s

NwenMI«

überragt ähnliche Verkäufe von Textilwaren aller Art

Infolge der enormen lUaren-lUassen
bei auffallender Billinbeit
der einzelnen Artikel in den Preislagen

45 195
pi«. Hk. IR.

95
Mk.

Unter den vielen Artikeln , die ohne jede Kaufbelästigung
zur freien Besichtigung ausgelegt sind, findet sich manches

von besonderem Interesse.

DL Sdineider
Manufaktur-und Modehaus, Kirdioane 35-37.

K126

w



Beginn Montag . -

Die in letzter Zeit angesammelten Reste und Abschnitte find zu außerordentlich billigen
preisen zum verkans aurgelegt. ,
hierunter befinden ficb vorwiegend teuere Stoffe und nur beste deutsche Fabrikate.
Unter anderem viele Stoffe. M cm breit, für Zackenkleider, einzelne Röcke. Blusen,
auch Seidenstoffe, sowie einsarbige und gemusterte Wollstoffe, nur moderne Muster
und 5arben.
Der jetzigen Teuerung wegen eignet sich dieser Reste-Verkans besonder; zur Deckung
dieser Bedarf; und zu Geschenhwecken schon für Weihnachten.
Diese Reste find aus Ekstatischen besonder; zum verkauf aurgelegt.

S . GUTTMANN
Langgasse1- 3. w eigene Geschäfte. Scharfer Eck.

K44S

Golf'Jadceß
16.2»
10 . 90

19.75

24.50
34.00

Walk -Jacke,
besonders warm, in grün und braun meliert
dieselbe Jacke für Kinder .

Reine Wolle,
glatt, einfarbig mit Schalkragen, grün und
pfaublau .

Feine Sportwolle, meliert mit einfarbigem
Kragen, vorderem Besatz und Manschetten

Besonders schicke Flausch -Jacke mit Schal¬
kragen u. breitem Gürtel, moderne Farben .

Garnitur : Jacke , Schal U. Mütze , besonders
gute Qualität u. elegante Farben, Gesamtpreis

Dan&cn-Unierröcke
Loden,

sehr dauerhaft, in gediegenen dunklen Farben
Moire

mithoh .Faltenansatzin mod.Mittelfarben8.7s,
Loden mit breitem Sammetansatz in grün, blau

und schwarz . .
Woll-Trikot mit Trikot-Volant, ganz einfarb.,

beste Verarbeitung.
Woll-Trikot mit hohem Atlas-Ansatz in braun,

schwarz und marine . .
Woll-Trikot mit besonders dauerhaftem Ansatz

aus Gloria-Seide, aparte Farben.

Sdiktpfhosen
Trikot, v

Innen gerauht, sehr warm . . . . . . .
Wolle v.

fein gerippt, weiss und grau.
Wolle,

plattiert , beste Kleiderfarben . .
Schwere Wolle,

weiss und schwarz.

4.25
5.50
7.50

9.75

1.80

3.85
5.75

Wollwaren
Damen-Kragen

Runder Kragen, handgehäkelt, weiß m. grau,
grau mit weiß . 3.45,

Kimono -Kragen mitAermelinhell- u. mittel¬
grau, besonders warm . . . . 7.00,

Schwarze Kragen, handgehäkclt, aus bester
Perlwolle . 5.80,

Ueberziehjäckchen
Zephirwolle, handgehäkelt, irfit rosa oder hell¬

blau und ganz weiß . 3.75
Mohair- oder Zephirwolle mit Kaputze und

reicher Bandgarnierung . 4.85,
Golf-FlaUSCh -Jacken für größere Kinder,

hellgrünu. hellblau mit dazu passenden Mützen
Gesamtpreis

Kinder»Hauben
handgestickt oder gehäkelt, hübsche Formen, 2.50 i- .10
Eisbär O

mit eleganter Rosettengarnitur . . £ . 1«
Kinder-Mützen, gestrickt und gehäkelt, in

weiß oder verschiedenen Farben.

2.05
4.50
5.25

2.75
4.75

Gamaschen
für Damen und Kinder in gestrickt oder Trikot, schwarz

und alle modernen Farben.

Poulet
Kirchgasse Ecke Marktstrasse Wiesbaden

Kinder-Mäntel
in

Cheviot, Sammet , gestrickt,
Eisbär und Krimmer,

die verschiedensten
Preislagen.

Umschlagtücher
Dauerhafte Qualität,

gediegene dunkle Farben . .
Gute Halbwolle,

besonders gross in hübschen Karos . . . .
Reine Wolle,

leicht und warm, elegante Farben.
Reine Wolle, Größe 140/180, elegante Farben¬

stellungen, zweiseitig Fransen . . •
Ersatz für Himalaya,

reine Wolle, leicht und angenehm.
Himalaya -Tücher,

versch. Größen, nur aparte Farben, 20.00 bis
Reine Wolle,

handgehäkelt, schwarz . ?.bO,
Kopf-Tüeher,

Chenille, nur schwarz . 4.s0 dis

Damen-Westen
Wolle,

plattiert , glatt gestrickt . . . . 2.o0,
Wolle,

fein gerippt, fest anschliessend.
Reine Wolle,

besonders hübsche Muster, handgehäkelt, 5.40,

Bktsen«$dioner
Reine Wolle,

nur weiß.
Reine Wolle,

weiß, schwarz und alle modernen Farben . .
Reine Wolle , schwere Qualität, weiß mitmod.

farbigen Besatzstreifen.
Rein Kamelhaar,

besonders warm.

3.4V
4.00
6.50
9.25

14.25

1.95
3.20
4.25

4.80
0.00

IC 122
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DEUTSCHE BMK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässiqen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depöts

«er.icb.rt: Wertpapiere gegen Kursverlust
bei der Auslosung, sowie

Anleihen feindlicher Staaten
gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung FS32

Bekanntmachung.
Ter Magistrat hat beschlossen, für die Steuereinzahl ungen und

Ueberweisungcn auf oas Postscheckkonto der Stadt Wiesbaden den Steuer¬
zahlern Gebühren nicht mehr in Anrechnung zu bringen. -F397

Wiesbaden , den 29. Oktober 1915.
_ _ Der Magistrat.

Park -Konditorei
Wilhelmstraße 36 . ::: Telephon 6233.

Lieferung aller Konditoreiwaren
nach hier, auswärts und ins Feld.

Theodor Feilbach , Großhersogl. Hessisdi. Hofl.

Großer Posten solide gearbeiteter

Schlafzimmer und Rüchen
ganz besonders billig

Möbelhaus Fuhr , Bleichste. 36.
wird

Roll -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Reilfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro: Südbahnhef. Fernsprecher 917 u. 1984.

Abholung ? und Versendung;
von Gütern und Reisegepäck za kahnseitig

festgesetzten Gebühren . li03
Verzollungen. Versicherungen.

t lTTi

T)FAFF
i Hkeühi

ÜW.

Fifli■GM Mm  und Handwerker.
Pfaf Fabrikations *Nähmaschinen
Pfaff Schnell - Nähmaschinen
Pfaff Elektro -Motore f. Einzel-Antrieb
Pfaff Kraftbetriebs - Anlagen

für die Wäsche-,
Bekleidungs- und
Schuh-hi dustrie.

Pfa f̂- SonsS er -Apparate.
and nähere Auskünfte auf Verlangen!

ASeto- Veekauf von Pfaff- Nähmaschinen bei:

Cat*l Kreädel , Mechaniker,Wiesbaden,
Webergasse 36. — Fernsprecher 2766. 1013

Empfehle eine Parthie

Köperu. Madapolam
ohne Aufschlag.

Schwarze Batistschürzen
mit Stickerei sehr gediegen, schon

von 2.50 an.

Noch sehr billig
empfehle ich:

Lindener Koper -Sammet und Cords , schwarz
und farbig.

Seiden -Plüsch - and Sammet , 80—125 cm breit,
für Mäntel u. Garnituren, in wundervollen Qualitäten

Breitschwanz und Persianer , Imitationen.
Damentuclie

Sämtliche
Stickereien und Spitzen

ohne Aufschlag.

schwarz und in modernen Farben.

Kleider - , Blusen -, Jffantel-
ond Kostümstoffe

jeder Art in grosser Auswahl.
-  Wäschestoffe =

Auch eine grosse Parthie

— Reste . —
Ca. 200 Servietten

einzelne, gross, fein Leinendamast
nur 1.20, Wert bis zu 3 Mk.

Eignen sich zum Besticken als Decken

Ersuche Decken, Läufer, Stores,
usw., welche für Weihnachten be¬
stimmt , gütigst jetzt schon in Auf¬
trag zu geben, damit recht schön
gearbeitet werden kann.

Schweiz. Stickerei-Manufaktur
ft. finssmanl,

39 Rheinstrasse '39.

Christine Litter,
Rheinstrasse 32 f Part . , Alleeseite.

(Einkaufslians Berlin .)

Grosser Sehnhoerkauf!

Fritz Slrenseli
Handschuhfabrikant,

50 Kirchgasse 50.
Empfehle prima selbstverfertigte

Handschuhe in Glace-, Wild-, Mocha-
und Nappaleder, mit u. ohne Futter,
Fahr- und Rett »Handschuhe. Ferner
starke Militär - Hosenträger, Militär¬
mützen, Socke«, Unterwäsche usw. —
Großes Lager in Hüte«, Mützen,
Krawatte«, Regenschirmen» Kragen
und Manschetten zu den früheren
billigen Preisen in größter Auswahl.

-Artikel!
. . Adressen, Karten» Briefpapiere,

Kartenbriefe, Brieftaschen, Notizbüch,
mit u. 0. Sprachführer, Feldfeder-
halter, Tintenstifte, Feldfeuerzeug.
Fcldkerzen, Kartons j. Gr.. Pergam.
u. Oelpapiere. Oeltuch» Brustbeutel,
Fußlappen, Zig.» Zigarett., Tab. bill.
ßflfl 1 fflflfl 35 Bleichsttatze 35.will J * LUtig, Ecke Walramstratze.

Damenhüte , *
Muffe, Pelzkr. tv. u. neuest. Atodell.
billigst geändert u. aarniett.

A. Heinemaun, Sedanplatz 9.
FraiMrrtw: Putz -- Dtrrktrice.

ui»,Winter-
für Damen , Herren und Kinder , so¬
wie Sport -, Militär - u. Arbeits¬
schutz in extra grosser Auswahl
in allen Arten und Ausführungen zu
bekannt billigen Preisen und guten
Qualitäten . 1208

Schuhhaus Sandel,
Marktstratz- 22 . "Pi _ 0V Kirchgassr 48.

J. &G. ADRIAN
Bahnhofstrassee KÖnigl . Hofspediteure Femspr . 58u . 0223

Möbeltransporte Xi’reES
Umzüge in der Stadt.

Grosse moderne Büheilagerhänser. 1124

Wir suchen für unser hiesiges Hauptbüro zmn baldigen
Eintritt i Buchhattorin für amerik. Buchführung
(Konto-Korrcnt-Verkehr), 1 wirklich erstklassige@ tet | Qs
ty - istiNf .Unterwood-Maschine,1Teleph0Uisti«
zur Bedienung der Amtsleitungen, des Haustelephon und
d«s Ferndruckers. Knapp gehaltene Angebote, die den Nach¬
weis der Befähigung erbringen müssen, erbitten F200

Werner & Mertz , Mainz.

Schnh-Reparaturen SAil
Herren-Sohleu 4.30 , Damen-Sohleu 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Sein Ersatz-Leder. EchtesSerntcdatz
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Preiswertes
Angebot in Wollwaren für Herbst

und Winter.
Damen-Strümpfe.

Mako-Striimpie ^
Flor-Strümpfe ÄSi'X <r.

Durchbrueh. Paar 1.75, 1.35, "0

Pf.

Pf.

Mk.
Wollene Strample ÄS ^SŜS:

Spitzen, echt schw. . . Paar 8.25, 1.95,

Seidene Strümpfe£urÄÄ : f45
in 20 feinen Farban . . . Paar 2.45, I Mk.

Damen-ünterzenge.
Sclilnpthosen SssÄiSlnffl; 95»
Schlupften 55V
Hemdhosen gestrickt. . . 1.90,
Hemdhosen Mt Hakeipasse. . . ,.
Hemdhosen mermo. . . . . . 7.75,

. ?

2 45

6
Mk.

Mk.

Mk,

Strick-Waren.
Sport-Lätze ""’srs %: 85n
Damen-Westen. »*.2“
Bluson-Sclioner 2K
Damen-Lnterjaeken

3.25, 2 95, U

Sport-Jacken für Damen in grosser Auswahl.

Mk.

Mk.

Mk.

Prof.Dr.G.Jägers -ät
all II ■■ , | i * | Systeme für Herren

Vnfl-UnteitleidBifl _ää-
Kinder-J

Qualität A :
Sehr solide Qualität

gestrickt. Wolle plattiert
ohne Naht, Grösse 1—12
Paar 60 Pf. bis L75 Mk.

Strümpfe
Qualität B :

Reinw. Kammgarn,
Qual., dopp. Knie, Ersatz
f. Handg#strickt, Gr. 1—12
Paar 60 Pf. bis 8.30 Mk.

Ql «0 hygienische Unterkleidung füriS3)TH1i9jS"vamen,Herren und Kinder.::
Elegant und dauerhaft im Tragen,
in der Wäsche nicht einlaufend.

Militär-Unterzenge.
475

. . . . 3.25, 2.25, I Mk

2.45., 1.95, l 35  ja.

Normal-Hemden
Normal-Jacken
Normal-Hosen. 2*0,2.45, l95 Mk.
Futter-Hosen &*,m,250 Mk.

Schweiss-Socken ÄSpiSÄw, 40 Pf.
Gestrickte Socken“SSV 1.75P Mk.

Kamelhaar-Socken, »̂ 0.
Fuss-Schlö]
Fnsslappen

165
Mk.

Fuss-SclrtOpier"* 35 Pt
65, 36 Pf.

Militär-Woll-Artikel.
Brustschützer mit Kamelhaarfutter 2.25 1.95 1.45
Leibbinden, Reine Wolle,gestricktur.d -

zum Binden . . . . . . . 2 .26 1.75
Kniewärmer, Wolle gestrickt . . . 1-95
Schals, Reine Wolle, grau meliert od.

feldgrau . 3.75
Weste, gestrickt od. gewebt, halb od.

Reine Wolle,b. 450 gr sohw. 12.— 5.75
Kopfschützer, Reine Wolle ' . . . 1.50
Pulswärmer, Reine Wolle . 0.75

1.35 0.85
1.50 1.15

2.50 1.75

4.50 3.75
1.25 0.75
0.65 0.55

Kinder-Wamse
Wämse für Knaben u. Mädchen,
marine und braun 125
Stück 2.75,2 .25,1 .75, 1.50. i
Grosse Auswahl in „Brüssers“*

Wämsen und Anzügen,
nur gute Qualität.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

Iraner
Halistelle der Elektrischen Bahn. Langgasse 34.

Kamelhaar-Decken
bewährte Qualit., sehr preiswert.

. Baumwolle
8.75 5.95 4.95 8.25 M.

Reine Kamelhaardecken
28.00 19.75 15.50 M.

Organausbildungs -Schule.
Sanitärer Sprechunterricht, auf Atemkunst und richtige

Vokalisation beruhend. Die schwächste Stimme stärkt sich in
ca. 25—30 Stunden. Beseitigung von Sprachfehlern (Lispeln,
schwere Zunge, Rachen-R). Heilung von Klanglosigkeit und
Heiserkeit . — Einzel-Unterricht. Deutscher Unterrricht. Franzos.
Konversation. — Sprechstunden 2—3 Uhr.
M. Krüger, Mainz, Neuthorstr . 14, II ., Wiesbaden, Rheinstr . 56, II.

Die reizenden

Weihnachtsbäumchen für Feldpostsendungen
in verschiedenen Preislagen wieder eingetroften.

M . Stlllger , Kristall, Porzellan u. Luxuswaren
Häfnergasse 16.

Bitte bald bestellen?! _ 1203

liftotbentitg.
Gläubiger und Schuldner des

Nachlasses der zu Wiesbaden ver¬
dorbenen Frau Oberst y. Badecke,
Hulda, geb. Michaelis,  wollen
ich binnen zwei Wochen auf dem
Büro des Unterzeichneten Nachlaß-
iflegers, Mvritzstr. Nr. 20, melden.

Wiesbaden , den 23. Okt. 1915.
Heintzmann,

Zustizrat. F 363

ÜSfCIHibOlZ Tannen, kurz geschnitten, grob gespalten Ztr. 2.— Mk.

ÄazuadeboVV̂ '^ 9̂ ":::*vcLiS:
sowie Union -Briketts in Kasten und Säcken und Kohlen

zum billigsten Tagespreis empfiehlt 1207
Sedanstr. 5. Willi . Hohliiann , Fernspr. 946.

Leberwurjt in Dosen,
staatskontrolliert, 6 Monate haltbar. F155

Postpaket mit 9 Dosen, ä 1 Pfund, Mk. 13.— franko.
Aisten mit 100 Dosen, ä 1 Pfund. Mk. 132.— ab Blankenese.

Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per
Nachnahme. Adolf Hesberg, Blankenese, Be». Hamburg.

Grtrabestellnngrn
rür Vervollständigung von Kristall - n . Norrellan -Krrviren müssen
in diesem Jahre recht frnhxrMg gemacht werden, falls diese für
Weihnachten rechtzeitig geliefert werden sollen. 1202

M. Stillger, Mall-, floucta- ». {utrnitug,
Häfnergasse Nr. 16.

Herren « u. Knaben-
Anzöge, Paletots, Ulster. Hosen,
Joppen, Bozener Mäntel, Capes für
Herren und Knaben, Feste in Tuch
und Mansehestcr in jeder Größe von

10 Pfg. an.
Kloidergesebäft Hirnzweig,

Faulbrunnenstraße 9.

Stei8«let-Bereit. E. B.
Montag, den 1. Nov.,

abends 9 Uhr,
im Batcr Rhein» Bleich¬
straße5, Part. : F311
Monsls-Uttsanlinl.

Wichtige Tagesordn. Gäste wstlkommen-

AeiSkN!

W
Gasthaus z. Schwanen

Erbenheim.
Siihen ». rauschen Apfelmost

Prima ländliche Speisen»
wozu freundl. einladet Merten.

iü  Kranz.
«m « ranzplatz. Bes. E. Becker,

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St. 3.50
ind. Auheraumu. Trinkkur. ,

litt Paggoii iUtilbraut
eineetroffen iZentner 6.50 Marks
_ 24 Rorkstraße 24._

Latwerg,
selbst eingekocht, haltbar, aus
Zwetsche», Birnen u. Aepfeln, Pfd.
70 Pf . Rvonstratze6, Arontsp. r.

Arm-,Brnst-^ ^ K-^LLungen. HCl
fl  Patent »Schaukel für

flflfl Tiefatmnngen,
fl pal. Dreh- Turnrcck

m. Ringen u. Trapez, keine Beschä¬
digung der Türrahmen od. Korridor,
Preis 7.50. Prosp. m. v. ärztl. Attest.

Hemmer, Rengasse 5, 1. Stock.

+

49 Wellritzstraße 49.
Sonntag de« 81. Oktober,

nachmittags von 4 Uhr ab:

Prvi-Lvuzvrt.
Abends: . .

Metzelsuppe
Prima Speise« und Getränke. fl

Süße» und rausche« Apfelwein.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund«

lichst ein Die Verwaltung.

Zur Duelle,
Germania-Brauerei-Ausschank.

Heute Sonntag:
Schwcinepfeffer m. Klößen,
Rippchen mit Kraut,
fr .sche Hausmacher Wurst.

Zwiebeln off. freibl. so lg. B. ab hier L
22 M. Or.-Sack g. N. Meyer Vogel 1.»
Aschaffenb., Elisenstr. 12. Tel. 109.

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Winter-Ausgabe 1915-16

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
Lm„Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

H W>
I fertig u. angefangen, darunter
I reizende MusterI Weih“•' ~ '
I an|«

Snmeilei.
jeder Art, für-

Weihnachts- Geschenke passend,

nngtrgtmöhnlid) billig!!
Alle fialonnaoe 38.

Billig«

+ 4

Wiesenbirnen und Latwcrgbirue«
billig zu verk. Bismarckring 4.

ch für Ilaschenausbewahrung usw.
eignet. Pvobege-stelle mit 5 auSzleh¬
ren Horden 8 Mck.

auch
Geeignet --
baren Horden .

Deutsche Baeula-Jndustrte» Mainz.

VSMttllKÜMkik
eleg. Herren- u. Knaben-Anz., Ulster.
Paletots , einz. Hosen, Iovven , dte
bek. schafwoll. Anzüge. Gummtmanr.
f. Herren u. Damen, Kapes, Bozener
Mäntel. Kinder-Anzüge. darunl. sehr
viele einzelne Stücke, . Schulhosen
zu u. unter Einkaufsprersen! 1174
Uraafie 22.LSUti«Uten.

(Fettleibigkeit)
wird beseitigt durch „Tonnola“.
Preisgekrönt mit gold. Medaillen und
Ehrcndiplomen. Kein starker Leib,
keine starken Hüften mehr, sondern
schlanke, elegante Figur und graziöse
Taille. Kein Heilmittel, kein Ge-
hcimmittel, lediglich ein Entfettnngs-
mittcl für zwar korpulente, jedoch
gesunde Personen. Keine Diät, keine
Aenderung der Lebensweise. Vorzügl.
Wirkung. Paket 2.50, 3 Pakete 7 M. fr.
D. Franz Steiner n. Co., G. m. b. H.,
Berlin. Zu haben in Wiesbaden:
Schützenhof-Apothcke. F20O

Siebtel für den Winterbedarf
von 10 Pf . an. Feldstraße 12.
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Bonnass
ACTm,S;rSÛ . . . . . .. . . . . . ■■■—rn»in«— — ^ITrotz bedeutender Preissteigerungen sind wir in der Lage,riesige Posten praktischer Artikel,welche
^fast durchweg einen bedeutend höheren Wert haben, zum Einheitspreise von 05 Pf. zu bringen. Jj

Wir empfehlen, Ton nachstehend angeführten Artikeln, welche nur einen Teil der ausgelegten Waren bilden,

den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.
! Verkauf nnr soweit Vorrat . | j :: Nicht an Wiederverkäufer . :: | Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten.

Bamen~Hattdsehube.
95a
95a
95a
95a
95a
95a
95a

Kerrett'Xandschuhe.

Trikot, weiß, schwarz und farbig,
2 Druckknöpfe . 2 Paar

Trikot, halbgefüttert, schwarz und
farbig, 2 Druckkn. 2 Paar

Wildleder-Ersatz, mit färb. Putter,
2 Druckkn. Paar

Dänisch-Ersatz, schwarz und farbig,
2 Druckkn. Paar

Wildleder-Ersatz, farbig mit schwarz.
Raupen, 2 Druckkn. Paar

Glacö- und Dänisch-Handsckuhe, alle
Farben . Paar

Kinder-Handschuhe, farbig, gestrickt,
2 Paar . . .

Dänisch- u. Waschleder-Ersatz, Paar
Grau, gestrickt . Paar

' Schließ- u. Faust-Handschuhe, feld¬
grau . Paar

Pulswärmer, feldgrau . . . 2 Paar

Strümpfe.
Herren-Socken, reine Wolle, schwarz,

2X2 gestrickt . Paar
Herren-Socken, reine Wolle, gewebt,

ohne Naht ' . Paar
Schweiß-Socken, ohne Naht, 2 Paar
Kniewärmer . Paar
Damen-Striimpfe, reine Wolle, ohne

Naht, schön bestickt . . . Paar
Damea-Strümpfe, reine Wolle, ohne

Naht, Doppelferse n. Spitze, Paar

95 A
95A
95a
95A

95a
95a
95 A
95 H
95a
95a

Damen-Macco-Strümpfe mit Woll-
sohle Paar 95a

Handarbeiten.
Kissen, gezeichnet, gran . . . Stück 95 H
Deeken, Größe ca. 60/60 , . Stück 95 H
4 Quadrate, gezeichnet 95 L,
Decken mit Spitze und Einsatz . , . 95 L,
2 Schoner mit Spitze . . . . . . 95 H
Küchen-Handtuch, gezeichnet oder QR

gestickt . wÜA
Küchen-Wandschoner, gez. oder gest. . 95 A
Zinuner-Uandtuch, gezeichn. od. gest. 95 H
Waschtisch-Garnitur, gezeichnet . . . 95 A

Kleiderstoffe und
Sanmwollwaven.

Moderne karierte Stoffe . . . Mtr,
Uauskleidersteffe, doppeltbreit, dunkle

Muster . Mtr.
Blusenstoffe, moderne Streifenmuster,

Meter . . .
Poliertücher, 8 oder 6 Stück . . . .
Wischtücher, kariert , 5 oder 4 Stück .
Staubtücher, 8 Stück.
Kaffee-Decken, schöne Muster, Stück
2% Meter Kleiderbiber . . . . . .
2 Meter Jackenbiber, gestreift . .■ .
2 Meter Sportbiber, gestreift . . . .

95 A
95a
95a
95 A
95 H
95 A
95 A
95 A
95 L,
95 A

Sardinen - Abteilung.
Spannstoffe, ca. 130—140 cm breit,

moderne spitzenartige Muster, Mtr.
2 Stück Erbstüll-Scheibenschleier mit

Ansatz.
Graue Schlafdecken . . . , Stück
Linoleum-Vorlage (50X90) . , , . .
2% Meter Lauf erstell.
2 Meter Spannstoff, moderne kleine

Muster, ca. 65 cm breit.
1 buntes Sofa-Kissen, mit Kapok gef.

95a

95 A
95 A
95 A
95a
95 A

Porzellan , «°>°.
5 Speiseteller, tief oder flach . . . . 85 A
8 Dessertteller . 95 A
3 Fleischplatten, 21, 23, 25 cm, zus. 95 A
1 Garnierplatte, 2- oder 3teilig . . 95 A
2 Gemüseschüsseln . 95 A
5 Kaffeetassen mit Untertassen, bunt . 95 H
6 Tassen mit Untertassen, massiv . . 95 A
4 Frühstückstassen, groß . 95 H
1 Kaffeekanne, groß, kon. Form , . 95 A

Sleeb-and Saehierwaren.
1 Kohlenfüller, stark , lackiert . . .
1 Plätteisen mit Klappgriff . . . .
1 Kakao- oder Teebüchse, mit Patent-

Deckel .
1 Besteckkorb, 2- oder 3teilig . . .
1 Gaskocher . ' .
1 Spirituskocher.

Sürstenwaren.
1 Schrubber, 1 Abseiter u. 1 Putztuch,

zusammen . . .
1 Teppichhandfeger . . . . . . .
3 Putztücher .
1 Kleiderbürste . « » , , , , ,
1 Staubbesen, Kokos . . . . . . .
1 Ausklopfer . . , , .

Glaswaren.
5 Stück Glasscfaüsseln , . .
1 Scküssel mit 6 Teller . . .
1 Fruchtschalc auf hohem Fuß
1 Traubenspüler.
12 Bier- oder Teebecher, glatt
6 Bier- oder Teebecher, graviert
5 Weingläser, Spez. Kristall
3 Weinrömer, geschliffen . ,
1 Sturzkrug, geschaffen, mit Glas
1 Bierkrug mit 2 Gläser . ,
2 Sturz flaschen mit Glas . ,
1 Käseglocke, 1 Zuckerdose und eine

Butterdose . . . . . zusammen
1 Tortenplatte auf Fuß.

Papierwareu.
Kassetten, enth. 50 Bogen Leinenpap.

u. 50 Umschläge mit Seidenfutter,
Karton . . .

Kassetten, enth. 75 Bogen Leinenpap.
u. 75 Umschläge mit Seidenfutter,

Karton . . .
Kassetten, enth. 100 Bogen Uebersee-

Papier und 50 Umschläge m. Seiden¬
futter . Karton

250 Bogen Oktavpapier.
12 oder 6 Rollen Klosettpapier . . .
500 Stück Feldpostkarten und zwei

Federhalter, gebrauchsfertig, mit
Wasser schreibend . . zusammen

95 A
95 A
95a
95 A
95 A
95 A

95a
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A

95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95a
9d H

95a
95a
95A
95 A
95 A

95A

Porzellan, indisch-blau.
4 Kaffeetassen mit Untertassen . 95 A
1 Kaffeekanne, 1 Milchgießer u. eine QR „Zucker-Dose . . . . . zusammen ®U *
4 Dessertteller . 95 A
1 Brotpiatte . . 95 A
2 Menagen . . 95 A

Sutaiüe.
1 Teigschüssel. 95 A
3 Milchtöpfe , 10, 12, 14 cm . . zus. 95 A

Küchenschüsseln, 28, 34 cm,
Wasserkessel mit Becher .
Kiosettbürstenhalter . . .
Eimer, verzinkt.
große Kaffeekanne . . . .
Stahlpfanne, mit Holzgriff .

95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A

Holzwaren.
4 Fleischbretter . . 95 A
1 Kleiderleiste mit 5 Haken . , . . 95 A
1 Handtuchhalter mit Einlage , . . 95 A
1 Messerputzbank . . . 95 A
1 Topfbrett mit Haken . , . . . . 95 A
5 Kochlöffel (Ahorn) 95 A
1 Zeitungshalter . . - . 95 A
1 Wandspiegel . . . . . . . . . 95 A

Stablwaren.
1 starkes Militärmesser . 95 A
1 Feldbesteck, 3teilig . 95 A
3 Paar Eßbestecke mit schwarz. Heft 95 A
3 Eßmesser . 95 A
1 Fleisch- oder 1 Brotmesser . . , . 95 A
5 Kaffeelöffel (Alpaka) . . . . . . 95 A
3 Eßlöffel oder Gabeln (Alpaka) . . 95 A
1 Suppenschöpfer, Feinzinn . . . . 95 A

Herren Artikel.
1 Paar Hosenträger mit auswechsel- QR

baren Strippen.
1 Herren-Sportmütze . . . . . . . 95 A
1 Mütze mit Ohrenklappen . . . . 95 A
Kragenschoner, weiß nnd bunt, Stück 95 A
Spazier- u. Touristen-Stöcke, Stück . 95 A
Krawatten in modernen Farben, QR .

3, 2 oder 1 Stück »W^

Psrfümerle -Artlkel.
12 oder 6 Stück Blumen-Fettseife . .
4 Stück Lanolin- od, Konkurrenzseife
1 Kammgarnitur, 3- oder 4teilig . .
1 Garantie-Zahnbürste u. 1 Flasche

Eukaliptus-Mundwasser, zusammen .
1 Zahnbürste, 1 Tube Zahnpasta, 1 Fl.

Eukaliptus-Mundwasser, zusammen .
12 Stück Rasierklingen.
Birken - Kopfwasser, Veilchen- Kopf,

wasser, Chinarinden- Kopfwasser,
Kamillen - Haarwasser, Bayrum,
Franzbranntwein . . jede Flasche

95 A
95 A
95 A
95A
95§
95 A

98a
- Büitter. Alleinverkauf für Wiesbaden.

I. Im Schlachtengetümmel des Weltkrieges von Geliert.
II . Der Kampf in Feindesland . „ „ .

III . Im Granatfeuer der Schlachtfelder . . . . „ „ .
IV. Ran an den Feind von Korv .-Kapitän H . Waldeyer.
V. Der Kampf der Millionen von Arthur Zapp . .

VI . Unter Hindenbnrgs siegreichen Fahnen von Paul Lindenberg . .
jedes Buch

95
Sederwaren.

Damen-Handtasche, verseb. Ausführ., QR
Stück . . . «W A

Kinder-Tasehen in Leder oder Perlen 95 A
Brieftaschen mit reicher Einteilung QR .

Stück . . . »WA

Uhrarmbänder, Ijeder, zum Aussuchen, QR
Stück . . . «WA

1 Portemonnaie, versch. Sorten, Stück 95 A
1 Zigarren-Tasche . 95 A
1 Akten-Mappe . . . , 95 A

Schürzen.
98a
95a
95a
98a
95 A
95a

95a
95 A
95a

Farbige Damen-Trägerschürzen aus
gestr. Siamesen oder grau, Leinen-
Ersatz . Stück

Farbige Hausschürzen mit Tasche und
* Ansatz . Stück

Farbige Zierschürze, mit oder ohne
Träger, türk, gemustert . . Stück

Weiße Zier-TTägerschürzen mit rund.
Stickerei-Ansatz . Stück

Knaben-Sehürze mit Spieltasche . . .
Knaben-Uniferm-Westen, alle Größen,

Stück . . .

VaseKentüeKer.
6 Stück weiße Linontücher mit Buch- QR ,

staben . »WA
6 Stück weiße Bauĝ volltücher, ge¬

waschen .
12 Stück bunte Kfndertfieher . . .
6 Stück weiße Kindertüeher mit bunt.

Rand.
Bunte Herrentücker für Militär,

4 oder 3 Stück

Samen -Moden.
Moderne Batistkragen . . . . Stück
Pikeekragen für Blusen u. Jacken, 8t.
Batist- u. Pikeekragen . . 2 Stück
Bluseu-Gamituren . Stück
Halsrüschen, weiß od. schwarz, Stück
TülfcWesten . . Stück
Kinder-Garnituren . . . . . Stück
Moderne Schleier . . . » . . Mtr.
Dameu-Gürtel . . . . . . . Stück

Stickereien.
Madapolam-Stiekerei, Stück ca. 4% m
Madapolam-Feston . . . . 2 Stück
Madapo Dm-Spitze u. Einsatz. Meter
Rockstickerei mit Säumehen . Meter
Tüllspitzen, verschied. Farben, Meter
Baumwollspttze, bis 11 Mtr. lang . .
Pelzstreifen, braun u. schwarz, zum

Aufsetzen für Kleider . . . Mtr.
Klöppel-Ecken für Kissen,

• 6, 4 oder 1 Stück

95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A

95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95a
95A

Trikolageti.
Damen-Schiupfhosen . . . . Stück
Damen- u. Kinder-Muffler, weiß und

schwarz . . Stück
Kinder-Hemdhosen . . . . . Stück
Kinder-Sweater « . . . . . Stück
Lungenschützer, Leibbinden . Stück
Sturmhauben . Stück

Woiiwaren.
Umschlagtücher . Stück
Rodelmützen . . . Stück
Kopftücher, schwarz . , , , Stück
Knabenmützen . . « . . . Stück
Kinder-Südwester . . . . . Stück
Weiße Blusenschoner . . . . Stück
Klnder-Kittel in farbigen Wasch¬

stoffen . Stück

95 A
95a
95 A
95 A
95 A
95 A

95 A
95 A
»5 A
95 A
95 A
95 A
95 A
95 A

Korsetts.
1 Mieder- oder Spiral-Korsett . . . . 95 A
Korsettschoner, Baumw., mit kurzen QR.

Armen . »WA
r»—11

1 Tabaksbeutel, wasserdicht, mit QR
Tabak, fürs Feld. »WA

2 Glücksbeutcl mit Verzierung . . . 95 A

Auswahlsendungen , telephonische und schriftliche Bestellungen auf diese Artikel können nicht berücksichtigt werden.

Ferner in fast allen Abteilungen : Extra billige Angebote au h zu den Einheitspreisen 1 . 95 , 8 . 95.
Kt?
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